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Las stenie Spiel .
Italienische Schisse sind ans Korfu ge °

landet und haben sich der Insel mit Gewalt

bemächtigt , fünfzehn Leichen Unschuldiger
liegen zur würdigen Sühne eines an fünf
Menschen begangenen Mordes in ihrem Blute ,
der Insel Samos und Ihren Bewohnern droh ,
ein ähnliches Geschick . Das blutige Spiel hat
begonnen , ob es sich zum Krieg ausweiten , ob
es auf eine grause „ Sanktion " beschränkt
bleiben wird , hängt nicht mehr vom bewußten
Willen irgend eines Staatsinannes oder
Generals , sondern vom blinden Zufall ab . Es
kann sein , daß die Griechen , ihrer Ohnmacht
bewußt , sich allem Schimpf beugen , den Musso -
linis Großmannssucht über sie verhängt hat .
vielleicht kann aber auch von der Mordstätte in
Delvinaki . wie von jener Sarajewos , daö

Gespenst des Krieges sich erheben und . ivas als
lokales Fencr begann , als vernichtender Brand
über die Welt dahinrasen . Nicht die Timen -

sionen , deren keiner Herr ist , sondern die dro -
henden Möglichkeiten erweisen die furchtbare
Größe der Schuld , sie stellen Mussolinis Ver -

brechen neben jenes Berchtholds und Italiens
Imperialismus neben HabSburgs felbstmör -
derischen Selbstbehauptungsdrang .

Nicht ohne tieferen Grund ist es just der

Balkan , in welchem wieder die Flamme einpor -
züngelt . Die innere Zerrissenheit des Landes ,
die seine Völker in Haß und Eifersucht gegen -
einander stellt , macht es zum willenlosen
Kampfobsekt der „ Großen " , und angesichts deS
liier Drohenden wird einem doppelt die Ge¬

fahr bewußt , die durch die Balkanisierung
Oesterreichs und — wenn sich die Wunsche der

rheinischen und bayrischen Separatisten er -

füllen — Deutschlands über Europa schwebt .
Kaum hat der Weltkrieg die seinerzeitigen
Rufer im Streite , Habsburg « nd Romanow ,
zu den Toten geworfen , stehen einander aus
dem Balkan schon Italien und Südslawien
feindselig , eisersüchtig und erpansionslustig zum
Kampf gegenüber . Der Siegespreis ist die

Herrschaft im Adrianschen Meer , Figuren aus
dem Schachbrett sind die kleineren Balkan -

staaten Albanien . Bulgarien und Griechenland .
Mussolinis Regierungsantritt bedeutet die

offene Kriegserklärung an alle , die Italien
den Porrang in der Adria streitig zu machen
versuchen sollten . Nur das Mittel im

Kampf ? bat jetzt gowechlclt , wenn Roms Dil -

tator statt diplomatischer Intrigen die

Kanonen sprechen läßt , aber Krieg , heimlicher
Krieg bis ans Mesier war es immer . Zuerst ,
noch vor Mussolinis Tagen , sollte die gewalt -
same Besetzung Albaniens den Großteil der

Ostküste in Italiens Hand bringen . Als dieser
Versuch am Widerstand der übrigen Entente -

genossen und Südslawiens scheiterte , begann
mit größerem Erfolg die „friedliche Durch -

dringung " des Landes und die ist beute so
weit gedi . ' l' cn . daß man Albanien mit Fug als

Italiens Vaiallen betrachten darf . Ter Streit

hin Fiume . den natürlichen Halen für Serbien
und Kroatien , soll die Südslawen Italiens

Macht fühlen lassen , und da diese das wirt -

schaftiick ' e Lcbcnsinteresic ihres Landes nicht
leichten Kaufes preisgeben wollen , werden sie

seit langein systematisch mit Ränken , Tücken
und Drohungen verfolgt . Zu den Liebens

Würdigkeiten elfterer Art gehört die systenia -
tische Bevorzugung Ungarns und die Förde -

rung des Umsturzes in Bulgarien , denn An -

vorn ist der gefährlichste Gegner der Kleinen

Entente und das Bulgarien Stainbvlijskis
hatte mit Belarad seinen vollen Frieden gc -
macht . Deshalb darf Horthy rüsten , deshalb
mußte Stambolifski sterbe ». Auf das Konto

der Gewalimethoden kommt das am 31 . August
abgelaufene Ultimatum ans südslawische
Königreich , sich der Italienisierung Fimncs
und der Erwürgung seines Hafens zu fügen .
Und damit man in Belgrad ja Wiste , daß es

ernst sei , demonstriet Mussolini an Griechen -
lond . seinem Rivalen , um den Vorrang in

Albanien . Westen er alles fähig ist .
Genau so ha ! je es Oesterreich 1! ) 14 den

Serben „zeigen " wollen , daß es „ mit sich
nicht spasten laste ", aber eS ist Oesterreich

England gegen Stollen ?
Berlin , 1. September . ( Wulst) . Stach einer

Meldung der „Bossischen Zeitung " aus London
soll dort die Entsendung eines cnglischen
Geschwaders nach Korfu angeliindigt
» norden fein , von unterrichteter Seit « werde er -
klärt , wenn Mussolini nicht sofort vor
der Autorität des Völkerbundes weiche ,
sei England entschlossen , mit allen
Machtmitteln die Ordnung und den Frieden
im Mittelmeer zu erhalten .

Eingreifen des völwbundes .
Genf , l . Sept . ( Schweiz . Tel . Ag. ) Der

Vertreter Ariechenlands , früherer Minister Poli -
tie , übergab heute vormittag dem Generalsekre «
tariat des Völkerbundes eine Note » in welcher
verlangt wird , daß der Völkerbund im griechisch -
italienischen Streitfälle interveniere . Der Völker -
bnnd hat beschlossen , um Iii Uhr zwecks Turchbe -
ratnng der griechischen Note zusammenzutreten .
Er wird wahrscheinlich vorschlagen , daß die Ver »
treter der bcteiligien Parteien angehört werden .
Der italienische Delegierte Salandra ist in
Genf eingetroffen , um an den Verhandlungen des
Bötterbundrates teilzunehmen .

Genf , 1. September . Zu Beginn der heu -
tiaen Sitzung des Bökkerbundrates teilte General -
selretär Erich Drumond mit , daß er von der

griechischen Delegation verschiedene Dokumente
über den griechisch-italienischen Streitfall erhal -
ten habe , wonach sich der Rat auf Grund der Ar -
tikel 12 und 15 des BöllerbundpakteS mit der

griechisch - italienischen Angelegenheit zu beschäf¬
tigen hätte . Tatsächlich sei die Angelegenheit von

größter Dringlichlei, . Präsident Jshii teilt -
mit » baß die Dokumente heute nachmittags in

Uedersrtzuug vorliegen werden , woraus sich der
Rat zu ihrer Neberprüfung zu einer Sondersitzung
versammeln werde .

Vle »otschasterlonlerenz an Triechen -
innd .

Athen , 1. September ( Havas . ) Der srauzö -
fische Charge d' affaircS überreichte dem Mini -

ster des Aeußern Alexandris eine Note der Bot -

schafterkonferenz , in welcher gegen das Attentat ,
besten Opfer Mitglieder der Kommission waren ,
welche eine friedliche Aufgabe zu erfüllen hatte , > eine Note übergeben , in der mitgeteilt wird , daß
mit Nachdruck protestiert wird . Die Äonscrez sor -
der » von der griechischen Regierung , unverzüglich
eine Untersuchung einzuleiten , um die Verantwor -

tung für das verbreche » festzustellen , und macht
alle vorbehalte bezüglich der eventuell zu sor .
derndcn Reparationen und Sanktionen . Aleran -

dris erwiderte , er nehme die Note zur Kenntnis

und werde der Botschasterkonserenz die Ergbniffe
der Untersuchung , welche von den griechischen ve -

Hörden energisch vorgenommen werden wird , mit¬

teilen .

• • • • • • « • • • « aaaaaese » » « » » « » » s »

schlecht bekommen . Die „ Demokratien des | Scheite nicht in die Flamme werfen . Ein

Westens " hielten es damals für gut . den • Windstoß bloß , und der Funke fliegt von

Ucberfall auf den Weltfrieden als Verbrechen ! Korfu nach Südslawien hinüber ; ein Windstoß

Soziale Berwackmtg Kr Mutter
» od Kind .

Di « sozialen Ausgaben , die den Gemeinden

gestellt sind und die sie in ihrem VerivattungS . und

Machtbereiche lösen können , sollen nicht nur die Ar¬
beit des Tages umfastcn , nicht nur den Bedürfnis -
scn des Augenblickes diene » , sondern ihre Erfül¬
lung soll vielmehr bleibende Werte für die Zu -
knnft schaffen . Wenn das richtig ist , so muß sich
die soziale BerwalwngStätigkeit der tyemeinden
in erster Linie der Fürsorge für daS künftige Gc -

schlecht , für die Kinder , und für ihre Schüben » -
neu , die Mütter , zuivenden . Ungeheure Schäden
gilt es da gut zu machen , die insbesondere der

furchtbare Krieg lind die traurige Nachkriegszeit
verursacht haben . Noch heute ist die Säug -
l i n g S st e r b l i ch k « i t erschreckend groß .
Die meisten Kinder sterben , noch ehe sie das erste
Lebensjahr erreicht faden ; und doch kamen sie
größtenteils lebensfähig zur Welt . Es ist eine

selbstverständliche soziale und sittliche Pflicht , die

Säuglingsfürsorge zu pflegen , cS ist dies

eigentlich die dringendste Aufgabe der Allgemein -
heit , an der die liiemeindcn hervorragenden Air -
teil nehmen können und müssen . Was früher ans

nicht ganz reinem Wohltätigkeitsbedürsnis oder von
Vereinsmcicrn nur hie und da und in ganz un¬
zureichendem Maße getan wurde , daS muß plan -
voll und zielbewußt durchgeführt werden , nicht
nur von Einzelpersonen oder Humanitären Bcrei -

nen , sondern von den Kommunen , Obzwcir die
Gemeinden im Klastrnstaate , die hierzulande
außerdem noch der schwersten finanzielle » Ve

drängnis ausgesetzt sind , allzuoft schr enge Aren -

£!n
für diese thrc soziale Tätigkeit finden , so kann

och gesagt werden , daß in den wenigen Jahren
sozialdemokratischer yöemeindepolitil docti auch aus
diesem Gebiete eine radikale Aufwärtsentwicklung
zu verzeichnen ist . Daß sich der sozialen ver
ivaltung , die sich auf Kinder und Müller erstreckt ,
in allererster Linie die in die Gemcindevertrcwn

gen gewählten Frauen zu widme » haben , ist
eine Selbstverständlichkeit und die sozialdemokrati -
scheu Vertreterinnen in den Gemeindestiiben ha -
ben in dieser Hinsicht ihre Pflichten vollkommen
erfüllt . Gerade der Saugiingsfürsorge wandten
sie ihr besonderes Augenmerk zu und retteten durcki
deren rationelle Ausgestaltung vielen , vielen
Säuglingen daS Leben , nahmen so mancher Mut -
ter die Sorge um ihr Kind ab . während sie für
das tägliche Brot frondete . Durch Errichtung
und Ausbau von Säuglingsheimen schuf man eine
der wichtigsten Errichtungen auf dem Gebiete der
Gcsnndhcitspslege . Diese Säuglingssin sorge be
schränkte sich nicht nur allein auf die Unterbrin
gung der Kinder in zweckentsprechenden Räumen ,
auf ihre Betreuung durch Aerzte lind ein gnlge -
schulte « Pflegepersonal , sondern ihre Ziele ivareu
weitcrgcstecki . Wo eS möglich war . wurden an d' e
Säuglingsheime M n t t e r b e r a t u » g ? st e I -
l e n angegliedert , a » deren Spitze ein Arzt st cht , der

HO HOOOBOOOOeWWOOOOfOHIW — MOHHH — wwoaowwtmwo

sammelt ihre Scharen im Zeichen des Ratio
nnlismns .

Wenn jetzt bei den Wahlen in den (Sie

Schorle Sprach ? gegen Italien .
London , l . September . Offiziöse Informativ -

nen in der Presse lassen feinen Zweifel darüber ,
daß die englische Regierung , wenn sie sich auch
bisher »eck, an keiner diplomatischen Aktion der
Botschasterkonserenz hinaus beteiligt hat , nicht
gewillt i st , Italien zu ge st a t > e n,
m » t w i 11 i g die Satzungen des Völ¬
kerbundes zu brechen oder sich griechische
Gebietsteile unter dem Borwande von Sühne -
naßnahmcn zu erzwingen und anzueignen . Die
„ Times " gebe » der amtlichen englischen Auflas -
snng Ausdruck , wonach Italien , »venu es zu wei -
tercn militärischen Allionen gegenüber Griechen »
land übergeht , bevor der Völkerbund in der Lage
war , zuni griechischen Antrag aus Vermittlung
Stellung zu nehmen , sich der unmittelbaren Ge¬
fahr der internationalen WirtsckfaflSblockade aus¬

setzt . „ Daily Telegraph " sagt ! Italien habe mul »

willig den Vertrag von 1863 gebrochen , der die
Neutralität der ionischen Inseln garantiert und
es habe eine Lage geschaffen , die England als

große Mittelmeermocht unter keinen Umständen
zulassen könne . Neber die Entsendung eines Ge¬

schwaders nach Korsu wurde gestern in später
Abendstunde in hiesigen maßgebenden Kreisen ge -
äußert , daß wenn Mussolini nicht sofort vor der
Autorität des Völkerbundes weiche , England cnt -
schlössen sei, mit allen Machtmitteln die Rolle

des starken ManneS zu übernehmen , der die Ord

uimg und den Frieden anirecht erhält .

15 Tote an ! Korst ». — »elagernngs -
zn ' tnnd In Griechenland .

London , 1. September tpavas ) . Wie die

„ Times " aus Achen meiden , hat das Bombarde -
ment KorfuS 15 Tote als Opfer gefordert , lieber

Griechenland wurde der Belagerungszustand ver¬

hängt . Meldungen aus Athen , daß mich Samos

besetzt sei, werden in Rom dementiert .

Ein zweites Ultimatum .

Paris . 1. September . Wie die Blätter aus

Athen melden , hat die italienisch . ' Gesandtschast

gestern abends dem Ministerium des Aeußern

die Insel Korsu nachmittags » m 4 Uhr beseht

worden sei . Iu der Note wird ferner erklärt , daß
diese Maßnahme nur friedlichen und vor -

übergehenden Charakter habe . Gleich -

zeitig habe Italien der Gesandschast der griechi -

scheu Regierung ein zweites Ultmatum übergeben ,

das binnen fünf Stunden die Annahme der von

Italien wegen der Ermordung der italienischen

Ossiziere geforderten Reparationen verlange .

Gleiche fürchten ? Es scheint, daß er das sagen - genommen : ein Wmdstof ; bloß , und Ungarn eigentlich bedeutet : mehr als die politische
hafte Wcltgewisten für etwas sehr Weites hält , und Bayern im Bunde versuchen , die Monar - Macht in dem einem oder dem andern Ort .
und vermutlich hat er , da für die Verfechter chie an der Donau wiederherzustellen , und mehr als ein Kulturprogramm von heute auf
dieses Gewissens kein Geschäft herausschaut , Kontrerevolution und Bürgerkrieg haben in morgen , die Wähler arbeiten vielmehr für
mit seiner Einschätzung auch recht . Zwar gibt Mittel - und Osteuropa das Wort ; ei » Wind - ihren Teil an der künftigen Gestaltung der
es einen Völkcrbundpakt , der den Ucberfall stoß bloß , und Sowjctrußland hält die Stunde Welt mit . Mustolini tritt wider Willen als
eines Völkerbnndgenossen auf einen anderen für gekommen , sich vor Konstantinopels und Wahlwcrber für uns in die Schranken , sein
als Herausforderung des ganzen Bundes rt r,u ,v „ ,r „ „ K r . c. . *: . „ a

erklärt , aber der Völkerbund rührt sich nicht
und gibt sich mit der Deutung^znfriedcn . der

Ucberfall auf Korfu fei eine „ Sanktion " ltttd

keine kriegerische Aktion . Soll etwa Poincarc ,
der große Sanktioncnnchmer an der Ruhr ,

dieser Spitzfindigkeit widersprechen ? Zwar gibt
es einen 1863 in London abgeschlossenen

taaisvcrtrag aller Großmächte , der Korfu

Warschaus Toren zu melde « ! abschreckend blutiges Beispiel zeigt die äußer -
Vorläufig sind es nur Möglichkeiten , von . stcn , doch notwendigen Folgen der gegnerischen

Grauen und Entsetzen starrende Möglichkeiten . | Politik , wer sich heute von Knirsch und Jung
die sich aitftun . aber wenn sie auch ivieder vor - einfangen läßt , geht morgen auf dem Wege ,
überziehen sollten , ohne zu zünden , müssen wir ! der irgendwie zum nächsten Kriege führt . Die
uns doch der Kräfte entsinnen , die sie erweckten . J Greuel , die uns das letzte Jahrzehnt gebracht
mth St * frttiffiXt < * ttiief * k.-s» SJaund die Schuld des kapitalistischen Nationalis

nrns klar erfassen . Vor dem Ergebnis ,
das droht , erschrickt die bürgerliche Welt , sie

die gleiche Neutralität wie Belgien verbürgt , \ fielst das blutige Rot des Krieges am Horizont
aber England , der Initiator dieses Staats - ' aufsteigen und ahnt Verwicklungen , in

Vertrages , rührt sich nicht . Soll es vielleicht , j denen die eigene mühsam gerettete Ruhe ,
nachdem es sich an der Ruhr ohnmächtig er - ! der eigene Wohlstand jämmerlich zugrunde
wies , auch noch Italien gegenüber seine Ohn- ! gehen könnten . Aber die Voraus setz » n -

macht erweisen ? [ <un hat sie selbst geschaffen und schafft -sie
Was also die Großmächte anlangt , dürfte | selbst täglich neu , sie hätschelt die seelischen

Mussolinis Rechnung stimmen , aber richtig ist ^Dispositionen , die schließlich zu so gewalt -
sie deshalb noch lange nicht , der Brand rann lamer Entladuna führen müssen , sie läßt am

noch immer die Welt und Italien mit er -

greifen , obwohl Frankreich und England ihre

sanier Entladung führen müssen , sie läßt am
Altar des „ Volkstums " , ganze Weihrauch -
Wolken der Begeisterung emporsteigen und

hat , die noch schrecklicheren Greuel , die sich im
Schöße der Zukunft vorbereiten , wenn die
Menschen selbst nicht . üe Art an den Giftbaum
des Chauvinismus legen , verdichten sich in
Mussolinis frevlein Tun zur fürchterlichen
Anschauung ; wer vor ihr zurückschrickt , muß
konsequent und unerbittlich den nationalistisch -
kapitalistischen Geist befehden : Im großen wie
im kleinen , auf dem Schauplatz der Weltpolitik
und des lokalen Lebens . Der Geist der Zukunft
schlägt überall seine Schlachten , nie kann man
aufhören . Kämpfer zu sein in seinem g,roßen
Heere . Entsinnet Euch dessen auch bei den

Äemeindcwahlenl



CcHt 1

für Mütter und Pfseaemütter leiten fo £ Vera -

ttMgSsttcndcn Iiftlt . Dir Ausgabe der ( Mouciitöctt

Kestert darin , in diesen Jnstitnttonen dir rirfiti -

gen Kräfte anzustellen . solchc' Aerzte nnd solches
Pflegepersonal , die soziales Ölefiihl und Bersländ -

nis haben » nd ihren Berns mit Hingabe und

Liebe erfüllen . Wo es möglich ist . sollen geschulte
SänglingSpflegerintieil angestrll ! werden , die außer
den Besuche » tri Neugeborenen ailcb regelmäßige
HaliSbesuche bei bedürftigen Säuglingen machen .

Mancher armen Mutter kann da mir NalnnngS -
mittel » und Kindrrtväsche gepolsen werden . Leider

sind die Älbventioncil des Staates für die Erhal¬
tung und den Betrieb dieser Fürsorgestell : » äußerst

gering , so d>iß die in Not befindlichen Oleineinden

die hohen Kosten fast ganz allein tragen müssen .

Aber auch eine ganze Anzahl anderer Anfga -

den . die in erster Linie in der Fürsorge für Kin -

der nnd Mütter bestehen , obliegen der Gemeinde

und können wiederum am liesien nur von grauen

slbst ausgäbt werden , hierher gebär ! das Armen -

und ? anitätk ! vese ». die sorge um die Bedürfnisse
der Schule . Kinderschuh und Jugendfürsorge . Im

Armenwesc » wirklich durchgreifend Verdes ,
sernd gi wirken , ivird den Gemeinde » allerdings

so lauge uuinöglich bleiben , so lange der Staat

ibueu hicfiir nickt ausreichende Mittel zur Bersii

giing stellt . Dennock besitzt die Gemeinde die Mög .
lickkcit . auch hier ciu gutes Stück sozialer Berwal «

»» igSarbeit ; n leiste ». Die iKemeinde vor

allem die Möglichkeit , Alters versorg int g S-

hei nie ine Leben zu rufen . Wo solche Anstalten
bereits bestehen , müssen sie vo, - geeigneten Perso
neu überwacht werden . Die ständige Sorge muß

dahingehen , den armen alten Leuten , die dort un -

icrgebracht werden » nd dir da ? Leben hart genug

angefaßt bot . eine menschliche Behandlung und

ein angenehmes Dasein zu sicher ». Die sozialde -

mokrvtrschcn Frauen in den Gemeindevertrotun -

gen haben als Kontrollorgane in den Nebenvo -

chiingSanSschüssen dieser Inititirtc bisher ganz
. Hervorragende ? geleistet . Ebenso wie die Alters -

rersorgungSanstalten bedürfen auch die Waise »>

häuf er der getreuen Obsorge . di ? nicht nur

darin bestehen darf , darüber zu wachen , ob dt «

Waisen genügend zn essen bekommen , anständig
gekleidet nnd sauber gehalten sind , sondern gerade
liier ist die Bestätigung tiefsten sozialen Empfin -
den « nnd walmer Menschenliebe uotivendig . Per «

ständnisvolle . - von Liebe erfüllte Erzieher n>erden

jedes einzelne ftmd ganz individuell nach seinen
Neigungen nnd Fähigkeiten z « behandeln trachten
und auch die Sorgen nm die LLaisen dann nicht

aufgeben , wenn diese das vierzehnte Lebensjahr
erreicht haben und in » Benrkslebrn treten , sondern
darüber hinan » für einen entsprechenden Entwick -

lnngsgang des jungen Ptenscknm Sorge tragen .
Gerade hier tut ein « gewisse Großzügigkeit der
Gemeinden Rot . die es bei gutem Willen in der

- Hand haben , für Fortbildung der Schnlentwach -
senen zu sorgen . Wiederum können wir hier Vor
allem die Frauen durch stetige Fühliingnahm « mit
den Kindern am Ivst - n wirken , mit lieber Hand
ein wenig Sonnenschein in ihr Leben zaubern , sie
nicht » Von Gnade oder Wohltat fühlen lassen , son¬
dern schon in den arme » Kindern gleichberechtigte
Menschen sehen die zu aufrechten , vollwertigen
«Gliedern der menschlichen lyesellschaft herangebil -
der werden sollen .

Die s g n i i ä r r F n r s o r g e, d ? S Heilwesen
erstreckt sich wohl gleichermaßen ans beide Ge -

schlechter nnd ans Jung nnd ?llt . aber auch hie ?

gibt es besondere Interessen von Frauen und

Kindern , die am besten gcUKrltn lein werden , wenn

sich die Genieindevrrtretcrinnei ! ihrer besonders

annehme « . Wir denken hier an erster Linie an

Errichtung » nd Ausbau von BcratnngS -

und Hilfe stelle » für Lunge n kra „ ke

und solche für G e s ck l c ch t s t r a ii l e, wie sie

bereits in vielen Gemeinden bestellen . Pflicht
einer sozialen ' Kcmeindev . rwaltiliia ist auch die

besondere Borsorge für de » schulärztliche »
Dien ft. der wohl schon vor dem Kriege teilweise
bestand , jetzt aber an allen Schulen eingeführt
nnd anck ans dir M i » dergärten ausgedehnt
wurde . Einige Gemeinden haben auch schon
Schulzahnkliniken errichtet . Ebenso ge -
hört die Einführung von Stotlererkmsen » nd Kur -

scn sür orthopädisches Heilturne » zu den Nach -
kriegSerrnngenschasten der von Sozialdemokraten
verwalteten Gemeinden . Hier ist auch die Aufgabe
zu nennen , eine enge Perbindnng zwischen Schule
und Elternhaus zu schaffe ». So wie eS schon in

vielen Gemeinden der Fall ist , soll auch überall
in den LrtSschulräten fite die Abhaltung von El -
t e r n v e r s a m m l u » g e Ii und für die Einset «
ztntg von ( S11 c r ii r ä t en gesorgt werden . Durch
die Elternräte , die eine überaus erfreuliche Tä >

«gleit entfalten , ist dos Bindeglied zwischen Eltern
» nd Schule hergestellt nnd damit auch das Jnter -
esse der Frauen an der Sehnte in hohem Maße
geweckt worden .

Bei der so wichtigen Erfüllung des K i n d e r -
fchn V c S und der I u n g c n d f ü r s o r g c spie¬
len leider die finanziellen Verhältnisse der Ge -

nieindc eine große Rolle . Trotzdem wird ? S Wohl
bei der AnswendtUtg der nötigen Energie wenig -
stenS in den großen Gemeinden möglich sei »,
K i n d c r s ch n y a m t e i » nd Berufsvor .
mit « bf ( haften einzusetzen , Waisenpsl « -
ger » nd F ii r s o r g « ich » estern zu bestellen ,
welche die dem Kinderschnyamtc unterstellten Kin -
der regelmäßig besuchen . In vielen Städten gibt
es bereits zu T a g e s h e i m st ä 11 c » umgewan¬
delte Kindergärien , in denen die . Kinder tagsüber
verbleiben nnd auSgeweist werden . Auch für die

Schuljugend wurden hie und da solche Tagesheim -
statten geschaffen . Außerdem sorgt eine große An -

zahl der sogenannten Ferienkolonie » für
die notwendige Erholung der Jugend in den schul-
freien Monaten . Wichtig ist schließlich auch die

Schaffung von Kinderspielplätze n, durch
die die körperliche Entwicklung der Schulkinder ge¬

fördert wird , und die ihnen die Möglichkeit geben ,
ihre gejmide Spiellust zu befriedigen .

Diese wichtigsten Einzelheiten , die wir da aus
der Fülle der Aufgaben herausgegriffen haben ,
zeigen wohl fckon , wie groß und weit das Betä¬

tigungsgebiet der Gemeinden in sozialer Bczie -
huug ist, wie Vieles und Gutes sie insbesondere
für Miiitcr und Kinder zu leisten vermögen , wenn
sie — und das ist wohl da » Entscheidende — von

Menschen geführt werden , deren Blick und Ber -

ständnis über die dringendsten Erfordernisse de »

Tages hinausgeht nnd auch im engen Rahmen der
Kommune darauf tvdacht ist, die sozialen Verhält -
iiisse , Leben » nd Gesundheit , körperliche und gei -
stige Entwicklung der Menschen zu bessern .

Die GemeindWahlen .
Nolizeloertreter in Möhler '

Versammlungen .
Ein unerhörter Vorfall , der an

ungarische Verhältnisse erinnert , wird uns

auS LudgerStal im Hultschincr Lcindchcn
gemeldet . In diesem Orte fand eine Wähler -
Versammlung statt . Nach dem klaren Wortlaut

des Gesetzes dürfen an Wählervcrsammlungen
Vertreter der staatlichen Behörden in ihrer
amtlichen Eigenschaft nicht teilnehtnen . Da

doch für daS Hultschincr Ländchen unsere »
Wissens auch das tschechoslowakische Gesetz gilt ,
stellt es schon einen unglaublichen Uebergriss
der Polizcidirektion von Mährisch - Ostrau dar .

wenn sie in die Wählerversammlung von Lud -

gerStal ihren Vertreter entsendet . DaS Vor -

gehen diese » Vertreters in der Versammlung
aber ist überhaupt nicht zu qualifizieren . Der

famose Polizeibeamte wollte die Genossen
Tietz auS Troppau und Wagner aus

Petershofen nicht zu Worte kommen lassen
und begründete diese vormärzliche Polizeiinaß -
nähme damit , daß die genannten Genossen in

Ludgerstal keine Wähler . seien . ( ! ! ) Ein

tschechischer Sozialdemokrat aus

Mährifch - Ostrau , also auch kein

LudgerStaler , durfte vom Poli -
zeibcamten ungehindert sprechen .
AlS jedoch Genosse Wagner das Wort ergreifen

wollte , löst « der Polizeibeamte die Bersamm -
hing auf .

Wir fragen den Herrn Innenminister : ob

die Gesetze nicht im Hultschincr Ländchcn ebenso,
gelten wie anderswo nnd ob für Redner

der . Koalitionsparteien ein an -
deres Recht gilt als für Angehü -
rige der oppositionellen Par -
t e i e n. Wollen vielleicht die Koalitionspar -
tcien mit derartigen G e w a l t m a ß n a h -

m c n den Wahlkampf gewinnen ? Wir hoffen ,
daß bei ihnen der letzte Rest politischer An -

ständigkcit noch nicht verloren gegangen ist und

daß der Innenminister im Hultschincr Gebiet
unverzüglich gesetzliche Zustände
schafft .

MstsnMzw im Zeichen des Halen -
lreuzes .

Die „Sudetendeutsche Tageszeitung " ist in

ihrem gestrigen Leitartikel ziun Kampf auSgo -
ruckt . Ihr Kampf gilt natürlich de » Sozialdemo¬
kraten und — den Juden . Es werden allerlei

Bibelsprüche zitiert , mit denen der Klassenkampf
widerlegt werden soll . Zum Schlüsse wird zum
Kampf gegen die Wüstensöhnc , so
nennt die „Sudetendeutfche Tageszeitung " die

Juden , aufgerufen , und wörtlich gesagt :
ES sind in der Hauptsache auch keineDeut .

scheu , die Prediger de » Klassenkampfes , sondern
Stamm » » verwandte de « Juden Marz .
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Die Juden sind also keine Deutschen , sie
sind Wüstensöhnc , sie tragen Zerstörung in da »

oeulschc Volt , sie müssen ausgerottet wer -
den . Das ist der Terror der AnsfiiHruitgen de »
Leitartikels .

In vielen Städten der Tschechoflolvakei , so
ln O l m ü tz , Brüx und in Prag , haben sie
mit ebendenselben Wüstensöhnen gemeinsam «
Kandidntenltsten ausgestellt . In allen diesen und

in einer Reihe von anderen Orten haben sich
die Hake » kreuzler verbrüdert mit

jüdischen Fabrikanten . Da haben sie
das „jerstvende Gift AlljndaS " nicht gefürchtet .
Sie fürchten eS auch nicht , wenn sie jüdische
W a h I g e l d e r nehmen . In der „ Sudeten -
drntschen Tageszeitung " haben sie die Juden zu

bekämpfen angefangen und in Prag haben sie sie
auf die Kandidatenlffte gesetzt . Daß die ? nicht
nur „ charaktervoll " ist für die jnden -

fresserischen Deutschnationalen , sondern auch für
oie Juden , die sich mit derartigen Leuten noch

auf eine Liste setzen lassen , liegt wohl auf der
. Hand .

Kompromiß sollen die Korn -

Gewerbepartei in W i s ( hau

Einheitsfront der Kommunijten mit der

Eewerbesartei « od den — Rieeikaien .

Ein geheimes
»misten mit der

( Mähren ) geschlossen haben . Die „VySkovssc No -

vi ich " drucken den geheimen Vertrag der Kom -

niunisten mit den Gewerbetreibenden über ein

Wahlkomprom iß ob . Er lautet dahin , daß beide

Parteien zwar an « begreiflichen Gründe » in die

Wahlen mit eigenen Kandidatenlisten eintreten ,
aber bei der Limitation gegenseitigen Polemiken
nnd der gegenseitigen Bekämpfung
ü b e r h a u p t a u s w « i ch e n. Nach den Mahlen
verpflichten sie sich, einen gemeinsamen Block im

Stadtrate zu bilden .
Man wäre versucht , dieser Nachricht leinen

Glauben zu schenken , wenn sich nicht die Mel -

dung dgm Kompromiß der Kommunisten mit den

Kramarschleuten in Auspitz bestätigt hätte ,
klebrigen » wächst die Zahl der Kompromisse , die

die „ kompromißlosen " Kommunisten abschließen .
Nach den Berichten der tschechischen sozialistischen
Presse haben die Kommunisten auch in Pisek
ein ähnliches Kompromiß mit den iskewerbetrei -
benden geschlossen und — damit die Komödie

noch ärger wird — hat man die Klerikalen
in diese heilige Allianz einbezogen !

Las Werbe » um die KieinlavdMte .

Da die Gemeindelvahlcn gekommen sind , er -
inner » sich auch Parteien , die sonst nichts für die

Kleinbauern , Häusler und Landarbeiter übrig
Hatten , an diese Schichten des Landproletariates .
Ist e » nicht ergötzlich , wenn zum Beispiel die

Hakenkren zier dm Kleinlandwirten ein -

reden wolle », daß sie ihre Interessen vertreten ,
wo doch nicht ein einziger von ihnen Getreide

und GraS voneinander unterscheiden kann ? —

Auch die Klerikalen spekulieren auf Wählcr -
stimmcnfang unier dem Landvolk . Da müssen wir

den Kleinbauern in Erinnerung bringen , daß die

wütendsten FeindedexBodenreform
in den Reihest der ch r i stli ch soziale n

Parteien zu finden sind . ES sind die » die

Großgrundbesitzer und die Klöster . Ja . die chrisl -
lichsopalen Mächer suchten ihre Anhänger zum
Verzicht auf die Pachtgrundstücke , die ihnen laut

Etwa ; vi » der Dumjtie
Bratilniu .

Von E. v. Bielen .

Die meiste » jetzt lebenden längsten euro¬

paischen Politiker dürften schon von der Schule her
wisse », daß Branann der Ministerpräsidenc Ru -
mäuirn » ist . Mit kurzen Unterbrechungen hat die

Dynastie Bratinanu auch dieses und noch einige
Aemier im Staate behauptet . Der Ministerprä -
sideut und eigentliche Herr do: > Landes , Jone !
Bratiann , Hai zwei Brüder . Tor eine ist Rumä -
mens Finaiizininister . der andere der Wohlfahrt «-
minister . Ob er mehr sür die Wohlfahrt der Fa -
milie Bratiann oder des Landes zu sorgen hat ,
wer wollte es sagen ; jedenfalls ist so offene Begün¬
stigung naher Verwandter , eine solche Häufung
wichtigster Staatsmänner i » der Hand einer Fa -
milie eine mehr als seltsame Sache . Ein Schiva -
ger Bratiann « war bis vor kurzem Bürgermeister
von Bukarest . Nirgends sonst in Europa wäre

solches möglich . Auch nirgends sonst ans dem
Balkan . Aber daß es in Rumänien möglich ist,
das ist das ausschließliche Verdienst de « großen
Balanzetünstlers Braliann . Hört man von seiner
Geschicklichkeit , liberale » Worten , reaktionäre Ta -
ie » folge » zu lasse », oder solche Taten , manchmal,
wie der Urnendiebsthal bei der letzten Wahl eine

war , also ausgesprochene Gewalttaten mit libera >
len Redensarten zu begleiten , dann wird man
immer wieder an die Ioglmrwerkäuser in den

Straßen Bukarests erinnert , die mit solcher Si -
cherheit dahinschreitrn , die Eobilitza auf dem Riik -

ken, di « geschwungene Tragstange , von der gleich
' Aagschalen , irdene Schüsseln , gefüllt mit der köst -
lichen gestockten Schafmilch , niederbaumeln . Der
Mann kommt nie ans der Fassung , die Schüsseln
sind immer im Gleichgewicht . In Wien ging vor
Fahren ein lustiger Traockspaß herum . Im Ta -
rock ist der Stüs die höchste Karte . Da schreit
einer der Spiele - aus : „ Du hast Zweimal mit dem
SküS gestochen . " worauf ihm der Falschspieler

■War die Partie ander » zu ge -kühl antwortet
Winnen ? " Genau so Bratiann . Einundzwanzig
Sozialdemokraie »' . sitzen in dein ersten NachkriegS ^
Parlament . Das kann ein so gewiegter Gloichge

Hau » " ans und mit allen Mitteln einer fast abso¬
luten , ja in Ansehung der rumänischen Polizei ,
Gendarmerie nno Mililärsitien , fast despotischen
Gewalt » wird nun die Wahl gemacht . Aber trotz
allen Quälereien . Verfolgungen , Erpreffungen nnd
Gewalttaten „droht " ein sieg der,So ; ialdemo -
traten . Aber der Chef des . Hause « Bratiann der -
Iiert nickt so leicht den Kopf . Banden dringen in
die Abstimmnngslokale ein nnd stehlen die Urnen

während de » Wahlakt » . „ War die Partie anders

zu gewinnen ? " Und sie wurde gewonnen . An -

statt der frühere » einundzivanzig Sozialdemolpa -
ten zog nun nur einer ins Parlament ein , der

Abgeordnete aus Ezernowitz , der alten sozialisti -
jchen Hochburg , die durch die Sehnte der altöster¬
reichischen Sozialdemokratie gegangen war . Aber
überall sonst, in dem ganzen tingarisch -deutschen
Reurumänien , im russischen Bessarabicn und in
Altrnmänien selbst behält die Methode Bratiann
recht .

Ein Gewallherr , der sein ganze « Sein auf
nackte Gewalt gestellt hat , die er nur den ganz
Unwissenden verhüllen kann , darf sich dann auch
nicht wundern , wenn er und in erster Reih « er

Sür
alles vemntwortlich gemacht wird . Aber auch

»ie Last dieser Verantwortung macht ihm nicht
bange . Er weiß es auch , daß man im ganzen
Lande offen von den Gewalttaten und Durchsteche -
reien spricht. Auch den Fremden gegenüber . In
der Eisenbahn erzählt mir ein Roholindnstrieller ,
daß im Ministerium für die Ausfuhrbewilligung
jedes Waggons Benzin 50 . 000 Lei an den Minister
„bezahlt" werden müssen , für seine „ Fonds " na -
türlich . Man gibt es ganz offen . Da « ist die nun
einntol eingeführte BeftcchiingStaxe . Darum ist
zum Beispiel in Wien das Autofahren so teuer .
DaS Benzin wich dadurch von sechs Lei auf drei -
ßig Lei im Preise hinausactrieben .

„ Und getrauen Sie sich denn , dem Minister
fünfzigtausend Lei ( das sind siebzehneinhalb Ml -
lionen österreichischer Kronen ) zu schenken?"

Der Industrielle lächelt . „Natürlich , das gibt
man ganz offen . Das ist die Taxe . Es weiß
jeder , daß er ohne dies « Taxe ein « Ausfiihrbelvilli -
gnng nicht bekommt . "

. Kann t £ einen da noch wundern , wenn das
neue Mieterschutzgesetz zum Beispiel drdi Zimmer

fft, daß sich nur die allerreichst «» Familien solchen
Wohnluxu » leisten können . An ver Stadtgrenz «
von Bukarest kostet lzeute eine Zweizimmerwoh -
nung zwanzig - bi « dreißigtausend Lei , in der
Stadt fünfzig - bi » sechzigtausend Lei , während
zum Beispiel eine Buchhalterin in einem großen
Geschäft dreißig - bi « vierzigtausend Lei Jahres -
geh. ilt hat . Aber wenigstens aus dem rumänischen
Gesetz muß e « herauStlingen , daß man dort weiß ,
was Kultur ist , wenn man sie auch in der Wirk -
lichkcit nicht finden wird . Solche Gesetze werden

nicht gemacht , um die Wohnkultur zu heben , si«
dienen nur als „ Material " für die Fremden , die

sich Rumänien unter offizieller Führimg ansehen .
DaS ist nirgends gut . Pia » wird zu leicht an den
am meisten schcnStvcrien Dingen vorbeiaeführt ,
jfor in Rumänien verhindern solche offizielle Füh -
rnngen , daß man auch nur eine Spur von der
Wirklichkeit erschaut . Wollte einer das rumänische
Post - oder Eisenbahnwesen zum Beispiel studie -
ren , so würde man ihn sicher zu einer Stunde in
das Änkarester Postamt sichren , wo die Partpost
noch nicht aufs höchste angewachsen ist , oder wo
sie schon abzuflauen beginnt . Der bestimmt « Ar «
tikel vor Bukarester Postamt ist kein Schreibfehler .
Die Stadt , die eine Fläche von dreißigtausend
Quadratkilometern bedeckt , hat wirklich nur ei »

einziges Postamt , und die etwa vierhunderttausend
Einwohner , die Bukarest heut « haben mag , doch
auch große BertehrSbedürwisse haben , da weiter
Bukarest der größte Handelsplatz deS Llchtzehnmil -
lionenreichcö ist, so ist diese « «ine Amt ungeheuer
überlastet . Die großen Geschäftshäuser schicken
ihr « Diener mit den Postpaketen schon am Morgen
auf die Post , wenn sie haben wollen , daß die Pa¬
ket « bis abends postamtlich behandelt sind. Ganze
Berge von Postpaketen sind in dem Parleienraum
aufgeschlichlet und zwischendurch sitzen, liege » und
stehen die Verantwortlichen Menschen , die diese
Paket « aufzugeben haben . Einen ganzen Tag Müs-
sen sie oft auf der Post veAnngern , ehe sie ihre
Pakete angebracht habe ».

Beim Stiegenabgang i ' einem treu . ' » Post
beamtet ! ein Denkmal gesetz!. Die kurze Marmor

«ichtMnjtler nicht brauchen . Er l - jt Pas ^ oh » | Fümürtiuvphnung ichiWyt , Msjch | tvmtö, ' fcfc WM , beim Fenster fe » Zuges | stch.

tofel entwirft ein Kultnrbild . In den Eisenbahn -
postwogen nach Borna warer . Räuber eingedrtin -
gen , um sich der Werte zu bemächtige »- Der Bejn . . . Hs-s», um fuy un ereilt - nu uvmuoui ^ ' ii .

I
W ^itminer als dns^ nihe ' Ov- « einer amtc hatte , als er überfallen wurde , die Geistes -

hinauszuwerfen , so daß di « Räuber wohl den
taatStreuen Beamten töten , nicht aber die Staats ,

asse berauben konnten . Darum da « Denkmal . Die -

er Postbeamte soll allen anderen als Beispiel vor -

anleuchten . DaS geht schwer , weil der Staat nickt
nur Tenftnäler für staatStreue Beamte fetzt, fon -
dern auch ökonomische Bedingungen schafft , die

Iwn Beamte » förmlich veranlassen , sich in seine »
Einkünften ei » wenig selbständig m machen , sei
eS auch so, daß er mit den Räubern die Beute

teilt . Da haben zum Beispiel die Präfeiten ganz
geringe Gehalte . Einig « tausend Lei im Monat —

der Staat rechnet dannt , daß sich die Präfekten
selbständige Einkünfte schaffen . Im Frühjahr war
ein Streik der Staatsangestellten . Aber nur vier ,

zig von hundert taten mit , di « anderen sechzig von

ledem Beamtenhundert hatte der Staat einfach be -

stachen . Er hatte dafür siebeneinhalb Millionen
Lei ansgeivendet , und damit noch immer viel er -

spart gegen die Bewilligung der Fordeningen . Daß
ein vom Staate bestochener Beamter aber gegen
private Versuchungen besonder « standhast sein soll ,
wird niemand von ihm begehren können .

Solche Beamte sind natürlich auch u> ande -
rem fähig , zum Beispiel dazu , daß st « sich hevge -
ben , jeden Brief zu beschnüffeln , jede Zeitung ,
jedes Buch . Empfängt ein Rumäne außerhalb
Bukarest solche Sendungen , so ist ' eS ein Wunder ,
in der Regel wird ihm alles konfisziert , ehe er « S

noch gesehe». Ter Schreiber dieser Zeilen hat
zum Beispiel an rumänische Freunde anS Deutsch¬
land naturwissenschaftliche Werk « ( KoSmoSverlag
in Stuttgart ) unter Kreuzband rekommandiert

gesendet . Die Bücher haben diese Freunde nie

erreicht — aber , wie « 5 scheint , auch nicht die be -

gleitenden Briefe .
So stößt man , wohin man sieht , auf die Kul¬

tur der Korruption , alle « immer nur Schein und

dahinter «in gar - ttübeS Sei », von dem da » AnS .
land auch darum nichts erfährt , weil auch die Be -
richte der ausländischen Zeitungsberichterstatter
beschnüffelt lverden und einfach — ans der Post
verlorengehen , wenn sie die Wahrheit enthüllen .

„ Da » Dorf brennt, " sagt ein rumänisches
Sprichwort , „ und die Alte kämmt sich. " Heute
wenden die Kulturrmnänen dieses Wort auf Bra¬
tiann und seine » König an . Ganz Rumänien
brennt — nur Bratiann uat sein König lammen
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Gesetz zukamen , zu bewegen. In einem vom
Pfarramt in Okenau , Bezirk Kaaden , im
Jahre 1910 an die Pächter verleihen Flugblatt «
heißt es :

„ Die Pächter dieser Felder haben denigemah
nach dem genauen Sinn dieses Gesetzes vom 27.
Mai 1910 eigentlich gar keinen berechtig ,
ten KanfSanjpruch . was auch die Enischci -
düngen einiger Bezirksgerichte erwiesen , sowie
letzterer Zeit die Bezirksgerichte , anch in der Um¬
gebung , die . ffaussanmeldung von allem Anfang
an als nicht ganz gesetzlich berechtigt , zuriiltgewie »
sen haben

"

Hie - u ist zu sagen , daß kein einziges Bezirks ,
gericht in der ganzen Republik , geschweige denn
in der Umgebung von Okenau einen derartigen
Schiedsspruch getan hat . Tie Christlichsozialen
suchen die Pächter einfach zu beschwindeln . Tau -
sende von ihnen sind durch dieses Flugblitt znm
Verzicht auf ihre Pachtausprnche bewogen wor -
den . Dieselben Christlichsozialen suchen nun die
Stimmen der Kle inbauern zu angeln !

Die Arbeit der soz ! aldemok' ktl5tveu
Gemeindevertreter iiie die Kinder

im Karlsbader Bezirl .
Bei Uebcrnahme der Gemeindcwirtschast

durch die Sozialdemokraten war es sicher recht
schwer , all die Schäden , die durch den Krieg und
durch die Unterlassungen der bürgerlichen Par «
seien entstanden waren , zu beheben . Kein Geld
in den Kasten , erhöhte Ausgaben an allen Ecken
und Enden , verfallene Gemeiiidcgcbände , vernach .
lässigte Armen - und Jugendpflege und Schulwc -
sen —, kurz , eS fehlte nicht an Sorgen und Arbeit .
Das , »vas die Genostcn bei der Wahl versprachen ,
haben sie redlich gehalten , besonders der Jugend .
Pflege widmeten sie ganz besondere Fürsorge .
Große Beträge wurden aufgewendet zum Ankauf
von Kleidern und Schuhe » , Wäsche , Lehrmitteln
und zun Bcrköstigung der Schillkinder . Man schuf
Spielplätze , errichtete Mütterberatungsstellen und
Säuglingsheime . Kindergärten , TageSheimstättcu
und Ferienheime . Vorbildlich haben in dieser B« .
Ziehung unsere Genossen in der Stadt Fischern
bei Karlsbad gearbeitet . Gleich nach Uebcrnahme
der Verwaltung errichteten sie im Einvernehmen
mit dem Verein „Kiiidcrfrcundc " eine Tages »
Heimstätte für vorschnlpflichtige Kinder . Die
Kinder , vornehmlich Boll - und Halbwaisen , wer -
den dort tagsüber beaufsichtigt und verpflegt . 1921
wurde eine Mütterberatungsstelle er -
richtet , die anch von Müttern aus der nächsten
Umgebung besucht wurde . Ter s ch u l S t z 1 1 1 ch e
Dienst wurde ebenfalls schon 1921 eingeführt ,
ebenso der M » s i k u n t e r r i ch t hauptsächlich in
Zupfinstrumenten , wobei fünf Mnsiklehrkrafte
wirken . Außerdem wurde eine reichhaltige In -
ge n d l i t e ra t u r in die Gemcindebücherci ein -
gestellt . Im Juli dieses IahrcS errichtete die
Stadtgemcinde für erholungsbedürftige Schullin -
der im nahen Dorfe Edersgriin , am Ausläufer■. d - S Erzgebirges gelegen , eine Ferienkolonie ,
in welcher bereits in diefcnt Jahre 250 vom Stadt »
und Schularzt ausgesuchte Kinder Fcrienaufcnt -
halt fanden . TaS Haus ist sehr geräumig , jedes
Kind hat fein eigenes Bett und wird gut verpflegt .
Hortleiterinnen der Kinderfreunde haben die
Kinder während ihres Aufenthaltes betreut . Für
die Adapticrung des HanfcS und für die Innen -
einrichtung hat die Stadtgcmeinde 80 . 000 Kronen
verausgabt . Auch für alle Vcrpfegskosten kam die
Stadtgemeinde auf und diese stellte sich pro Kind
und Tag auf 5 X. Ain . Hause selbst wurde ein «
Gedenktafel folgenden Inhaltes angebracht : „ Für
die im Weltkriege 1914 —1918 gefallenen Brüder
imd zum Wohle der Jugend , errichtet von der
Ttadtgemeine Fischern im Juli 1923 . "

Ein Denkmal sollte es sein , wie es sozialde -
mokratisch . ' in Empfinden und Denken entspricht .
Waren wir durch de » IndifferciitiSiiiiiS der Ar -
beitermastcn nicht in der Lage . 1914 den Krieg zu
verhindern , so haben wir als Sozialdemokraten die
Pflicht , die Kriegsschäden so schnell als möglich zu
beseitigen , nach neuen Mitteln imd Wegen zu su -
chen, damit eine neue Generation heranwachsen
kann , gesund an Körper und Geist , die in der Lage
sein wird , im Kampf mit den Sozialismus sieg¬
haft zu sein .

Die Deut ' che JtoffotjßteteJ im Siiiege !
der deutschen nationalai tii | U flen

Nesse .
Während sich an einige » Orten Nationalpar -

teilcr mit Nationalsozialisten verbrüdern , sage »
sie einander anderöwo recht nelte Wahrh. ' iien .
Folgendermaßen urteilt der nalionalsozia isti ' ch?
„ De» tsche Volksfreund " über die Deutsche Nalio -
nalpartei .

Die D utsche Notionalzrnrtii arbeitet z» den
Wahle » mit zwei Gesichtern : das eine offizielle
spendet ein gütiges Lächeln oen in Jlot und Elend
lebende » säumenden Menschen ( aber beileibe w. cht
mehr ) , während daS inoffizielle mit allumsassender
Lieb « d « n „ bemittelten " Freunden und GSnuer »
und dem Indiistrietten >Perb . rn ! x zuwinkt . - Tie
soziale Einstellung der Nationaipartei ist ' inin -
deffens so echt wie jener Antisemitismus des
„ Nordböhm . TagblattcS " . der auf der ersten Seite
Hiebe austeilt und aus der letzten Seite Geld iiit
jüdische Inserate nimmt , oder auch so echt wie der
Bolksgemeinschastsgedanke , der von Karlsbad b' S
Taaz seine Reinkultur erlebte . Ja . " ie GeneniZc -
Wahlen haben manches Kuriosum im Gefolge ,
warum sollten sie nicht auch zur plötzlich enldcck -
ten GewerkschastSfiirsorge der „Alliimiassend " . "
Anlaß geben .

, Diese Charakteristik erhält die Nationalpar -
tci von de » Gelben , die sich aber auderSwo mit
ihr, „ die dcni Indn striell enverba » d e

äuwinkt " , verbinden .

Deutschs Soldaten . mZhlet für Völker .
Meöen nnd boziatts - nvs

Der im de » t sch pol i t i s ch c n Arbeits ,
block in Prag vereinigte Kuddelmuddel von
Stockreaktionären imd „Freisinnigen " , Haken -
kreuzlcrn und Inden , Kapitalisten ' und Gelben ,
wendet sich mit einem Flugblatt an die Eltern l ! )
der deutschen in Prag garnisonierenden Soldaten ,
die Alten mögen die Jungen belehren , für die
Liste der einen reaktionären Masse zu stimmen .
Der deutschpolitische Arbeitsblock vergißt nur , daß
unter den Präger Soldaten auch deutsche und
magyarische Arbeiter - und Angestelltensöhne sind ,
denen es nicht im geringsten einfallen wird , der
sich in das nationale Mäntelchen hüllenden Aus -
betergesellichast Gefolgschaft z » leisten , sondern ,
die ihrer Ehre und Würde als arbeitende Mcn -
scheu bewußt , die deutsche sozialdemokratische Liste ,
welche in Prag die Nummer acht trägt , wählen
werde » . Die deutschen Soldaten haben noch nicht
vergessen , daß die Herrschaften , die in Prag aus
das Programm des ArbcitSblockS kandidieren , im
Kriege die ärgsten Kriegshetzer und Siegsriedicr
und damit die Schuldigen an dem Tode uuge «
zähster deutscher und ungarischer Soldaten waren .
Ter Spitzenkandidat deS ArbcitSblockS in Prag ,
gehört jener Partei an , deren parlamentarischer
Führer Dr . Kafka im Kriege am Klcinscitner
Ring blutrünstige Reden ans dein sicheren Part
deS Präger KriegssürsorgeaiuteS hielt . Mögen
nur die alten österreichischen Militaristen , die vor

jeder Offiziersunisorm in den Staub sanken , zu
den Soldaten kommen , sie werden ihnen einen
würdige » Empfang bereiten . Die Wahlparole der

deutschen und ungari ' chcn Soldaten muß lauten :
Keine Stimme einer bürgerlichen Kandidatenliste ,
keine Stimme den Parteien , die mit dem Fluche
des Krieges beladen sind ! Tie Stimmen der

Soldaten müssen für den Völkerfrieden und So -

zialiSmnS abgegeben werden . Darum deutsche und

magyarische Soldaten , wo immer Ihr in Roh -

men , Mähren und Schlesien in Garniso » seid ,

wählet die Listen der deutschen sozialdemokrati -
scheu Arbeiterpartei ! .

Hakenkreuzler unter kommunistischer
Führung als Streikbrecher .

Die . Herren Haken treuster wollen «S nicht für
wahr halten , wenn man ihnen sagt , sie feien eine

Jtreikbrechergesellschaft . Nicht immer

ist eS möglich , ihnen cS klipp und klar nachzuwci -
sen, wie in dem Falle , der aus M ü gl i tz in Mäh -
ren mitgeteilt wird . Dort kämpfen bekanntlich die

Arbeiter bei der „ Emag " fest mehreren Wochen
einen harten Kampf gegen die Untcrnehmcrwill -

kür . Nun fand sich ein Kommunist namenS
H ittlinger , der eö durch Verrat an der Ar -
deiterschaft zum Vorarbeiter brachte und der un -
ter den Hakenkreuzlern dafür agitierte , daß sie im
Juteresse des „ bedrohten Deutschtums "
Streikbrecherdienste leisten , da die Firma bereits
200 tschechische Arbeiter angeworben habe . Letz-
ten Camstaa sind dann tatsächlich die Haken -
krc » z lc r he ldc n in kleinen Trupps ,
mit doppelten Hakenkreuzen ge -
s ch in ü ck t, in den Betrieb e i n m a r -
schiert . Beim Eingang wurden sie von der
Gendarmerie aufgefordert , die Hakenkreuze abzu¬
nehmen . Der nationalsozialistische Parteisekretär
Komenda aus Muglitz war mit einem Sekretär
ans Landskron bei der Direktion , wo sie offiziell
über die Bcistellung von Streikbrechern verhan -
Velten . Das war sogar dem eigenen Parteigc -
»offen dieser beiden Herren , dem nationalsoziali »
stischen Gewerkschaftsführer Köhler ans Mäh -
risch - Schönberg, zu stark , so daß er öffentlich die
Handlungsweise seiner Kollegen vom
Fach alsLausbübcrei bezeichnete . — Und
diese Gesellschaft wagt sich immer noch unter die
ehrliche Arbeiterschaft und erfrecht sich gar bei den
GemeiuderatSwahlen um das Vertrauen der Ar -
bester zu werben .

Agitieret unter den Frauen !
Die Bevölkerungsstatistik lehrt , daß e » über -

all mehr Frauen als Männer , also auch mehr
weibliche als männliche Wähler gibt . So weist
der Wahlkataster der Stadt Olmütz um 2000
Frauen mehr auf als Männer . Unsere Genossen
werden daher ihre Anstrengung verdoppeln , um
die Frauen aufzuklären , um ihnen den Sinn deS
großen BefreiungSt ' MPfcS der Arbeiter zu er -
klären und dafür Sorge tragen , daß die Frauen
am Mahltage nicht zur Beute der reaktionären
Parteien werden !

Eine Legionärkandidatenliste in Prag ? Die
tschechische Lcqionärgemeinde hat mit de » Parteien
der tschcch. Nationalsozialisten , der tschech. Sozial -
demokraten und der tschechischen Agrarier eine Ber
abrcdung über gemeinsame Kandidatenlisten für
die Gcmeindewahlcn getroffen . Diese KoalitionS »
Parteien sollen sich verpflichtet haben , die Legionär
kandidaten an aussichtsreicher Stelle zu kandi -
dieren . Die Legionärgcmcinde erklärt um» , daß
die Parteien unloyal vorgegangen wären und die
Legionäre an aussichtslosen Stellen kandidiert
hätten . Tie erwägen deshalb die Aufstellung einer
eigenen Legionärkandidatenliste , so wie an ande -
ren Orten , auch in Prag .

Der Kampf der Bergarbeiter .
Der zwölfte Streittag . — Die schwere Schild der Regierung . — Die Präger

Elettrische vor der Einstellung .
DaS Zentralstreikkomite « berichtet : Nach vierzehntägiger Streikdauer ist vi « Situation tu

alle » Grubengebieten im großen und ganzen unverändert . Di « aus den Rediereu ein -

langenden Bericht « lassen erlennen , daß der einmütige Will « her Bergarbeiterschaft zur Weiter -

sührung des ihnen aufgezwungenen Kampfes nach wie vor anhakt . In den Revieren wird der

Kampf im Sinne der Streitvorschriften in voller Einheitlichkeit und größter Ruhe

und musterhafter Disziplin geführt .

* *

Während deS Bergarbeilerstreiks hat die Re -

gierung schon mehrmals die Nachricht verbreiten

lassen , daß sie alles getan hätte , um den Streit

zu verhindern oder ihn zu beenden . Erst am

30 . August hat das Ministerium für öffentliche
Arbeiten der Oeffentlichkeit mitgeteilt , daß es in

ständiger informativer Verbindung mit den be -

teiligten Faktoren sei. Die ständige informative
Verbindung mit dem ZentralitteikauSschuß be -

schränkt sich darauf , daß seit dem 16 . August das

Ministerium für öffentliche Arbeite » die Zentral -
streikleitmig bzw. die koalierten Bergarbeiter -
verbände zweimal zu informativen Bcsprechun -
ge » eingeladen hat . Das erstemal am 20 . August ,
das zweite,nal am 30 . August . Außer diesen
beiden Einladungen besteht keinerlei informative
Verbindung der Zeniralstreikleitung mit dem

Ministerium . Diese beide » Einladungen zu den

informativeil Aussprachen sind wohl auch mit

deshalb erfolgt , damit das Ministerium wenig -
stens allwöchentlich ein Kommunique « verösfeut -
liehen kann , um der Oeffentlichkeit derart den

Nachweis erbringen zu können , daß es sich um

die Beendigung des Streikes bemühe . In Wirk¬

lichkeit ist davon keine Spur wahrzunehmen . Im
Gegenteil ! Noch niemals während eines Kamp -
ses der Bergarbeiter ( im alten Oesterreich «in -

geschlossen ) war die Regierung so passiv , wie in

diesem Kampfe . Ter Grund dafür ist leicht zu

finden .
Der gesamten Oeffentlichkeit wird dabei

imnier wieder eingeredet , daß am 8. August
eine Vereinbarung abgeschlossen wurde , was be¬

kanntlich nicht der Fall war , sondern die Berg -
arbeitervertreter haben die Gültigkeit der unter -

fertigten Vereinbarung ausdrücklich von bor Zu »
stimmung der Körperschaften der . koalierten
Vergarbclteivcrbänd « abhängig gemacht. Diese
Körperschaften haben nun entschieden . Die

NeichSkonfcrenz der Bergarbeiter vom 10 . August
hat die Entscheidung iu die Revierkonfcrenzcn
der Reviere verlegt . Die Revierkonferenzeu in

allen Bergbaurevieren vom 12 . August haben die

Lohnhsrabsetzungen von 18 Prozent einstimmig

abgelehnt . Die koalierten Verbände habe » darauf¬

hin am 13 . August der Regierung mitgeteilt , daß

es notwendig sei. andere Grundlagen als die vom
8. August zu finden und die Bereitwilligkeit aus -

Sefprochen, daß die Bergarbeiter durch die Lohn »
crabsetzung in dem Maße beitrage », als es durch

die Preisherabsetzung gerechtfertigt ist. Die

Zewtralstrcilleitung hat am 20 . August den » Mi -

nisterimn für öffentliche Arbeiten diesen Stand -

Punkt neuerdings mitgeteilt und erst am 24 . Au -

gnst hat die Regierung in einem Briefe an die
koalierten Bergarbeiterverbände geantwortet . In
dieser Antwort bat die Regierung prinzipiell zu -
gestanden , daß die Herabsetzung der Kohlenfteuer ,
trotz Streik auch weiterhin aufrecht bleibe , daß
eine „ entsprechende " Herabsetzung der Koh »
lenstener auch für die Braunkohlenreviere eintritt .

Im übrigen enthält aber der lauge Brief nichts
Konkretes . In der wichtigen Frage , ob, und

welche anderen Grundlagen für die Lohnverhand -
hingen gefunden werden können , schweigt sich die

Regierungsaittwort a » S, oder stellt sich neutral .
Sie erwartet , „ daß Arbeiter und Unternehmer
sobald als möglich eine für beide Teile annehm «
bare Einigungsgrundlage finden , welche die Her -
absetzung der Kohletchrcise loco Schacht derart

ermöglichen wurde , daß die Regie -
rung mit ruhigem Gewissen mit

dem zugesagten Nachlaß der Kohlen ,
steue r beitragen kann . unter der varan -

tie , daß die gesamte Herabsetzung der Kohlenpreis «
so groß sein werde , daß deren wohltuend « Kons «-
quenzen sichergestellt »verde « und daS Opfer deS
Staates und der gesamten Bevölkern «« nicht um¬
sonst ist . "

So sagt die Regierung wörtlich in ihrer Zu¬
schrift vom 24 . Anglist und wie sie in einem he -

sonderen amtlichen Kommunique vom 31 . August
als Antwort auf die Mitteilung der Zentralstreik -
leitung voni 30 . August mitteilt , steht die Regie -
rung noch weiter aus diesem Staudpunkt .

Nun soll jeniand klug werden . Am 30 . Au -

gust haben die Bcrgarbeitervertreter den Sektions -

chef Fischer des Ministeriums für öffentliche Ar -
besten ausdrücklich gefragt , wie groß die Herab -

setzung der KoHlenpreise nach Ansicht des Ministe -
riums sei » müsse , »vieviel zu - diesen Kohlenpreis -

Sei » « 8.

Herabsetzungen in den einzelne » Radieren die Nu »
tcrnehmer beizutragen 4n der Lage sind . Er hat
die Antwort aligelehnt und betont , daß für Ostra »
nach Ansicht des Ministeriums die . Höhe gilt , wie
sie am 8. August bei der provisorischen Berein - -
barung festgesetzt wurde .

Solcher Art ist daS Ministerium noch immer
Partei , und Mir eine Partei , die durch die Ah .
lehnung ihrer Borschläge durch die Bergarbeiter
gekränkt ist . Daraus folgt auch die vollige Passiv ! »
täl der Regierung in diesem Streike . Uetzer hun¬
derttausend Bergarbeiter stehen im Kampfe , Hun¬
derttausende anderer Arbeiter werden in de «
nächsten Tagen u feiern gezwungen sein-, und
der Kampf geht nicht zuletzt deswegen weiter , weil
kein neutraler Bermittler hier ist . Die Sache
steht so, daß die Bergarbeiter und die Gruben « »
bescher zu Verhandlungen bereit sind und die Re »

giernng — „ist dazu auch bereit . " D i e R c g i e»

rung spielt gegenüber der Oeffent¬
lichkeit mit verdeckten Karten .

Bezüglich der Exporlinöglichleit unserer
Kohle im gegenwärtigen Zeitpunkte besteht abso¬
lut keine Notwendigkeit zu Kohlenpreisherab »
setzttngen , im Gegenteil , die Unternehmer könnten
ans Grund der alten Kohlenpreise Wahn -
sinnige Gewinne durch den Export von Kohl « er »
zielen . Niederschlesischer Koks , der beispielweise
immer bedeutend niedriger war als der Ostrauer ,
kostet ab 1. September 88 Kc loco Grube , gegew -
über 36 Kö in Ostra » . Niederschlesischc Stein «
kohle kostet ab 1. September loeo Grube 27 Kk »
gegenüber 21 . 50 Kc in Ostra » . Dabei sind die
Tarife der deutschen Bahnen in den letzten Tagen
so gestiegen , daß sie den tschechischen gleich
kommen .

Die BergiverkSbesitzcr Oesterreichs haben
Mitte Mai 1923 der österreichischen Regierung '
eine Denkschrift überreicht , in der sie Sönitz

gegen die tschechisch « Koihleneinfuhr verlangen .
Die Besitzer der Braunlohlengrubcn Deutschlands
verlangten , daß die deutsche Regierung für die -

böhmische Braunkohl « neuerdings die Kohlen -
stciter einHeben soll , damit die böhmische Kohlen -
einfuhr ihnen nicht schade. Unsere Kohleniiidu -
strie ist daher gegenwärtig , mit Rücksicht auf die
Möglichkeit der großen Exportgowinne in der

Lage , Inlandkohlc ganz bedeutend im Preise ans

eigenem herabzusetzen .

Der eventuell zu erwartende Einwand , iMR
die Deutschen kein « Valuta hätten , » m Kohle zu
kanfen . ist absolut nicht stichhaltig . Da » Howe ist
die StcinkohlenauSfichr in der letzte « Zeit . Im

zweiten Quartal 1923 war die Steinkohlenmio -

fuhr nach Deutschland inchr als dreimal so groß ,
als in irgend einer anderen Periode .

DaS Ministerium für öffentliche Arbeiten

gibt sich also nur den Anschein , als ob es neutral
wäre . Mer auch wemi es neutral Wäre , würde
da ? wenig bedeuten , da « s vor dem Streike nicht
nentral war . Eo bestand zwischen dem Ministe
rium und den Unternehmern von Ostra » die

Usberemstimmnng , daß die Löhne abgebaut wer >
den müssen . Der Unterschied bestand nur darin ,

daß die Ostrauer Grubenbesitzer 30 Prozent , das

Ministerium 20 Prozent Lohnherabsetznitgen
verlangten .

Alle Versuche der Regierung , besondere - des
Ministeriums für öffentliche Arbeiten , der Oeffent
lichkeit einzureden , daß es an dorn Ausbruch des
Streikes und der Dauer des Streikes kein Mi wer -

schulden trage , muffen angesichts der obigen Tat¬

sachen als unrichtig bezeichnet werden Soll
der Eindruck in der Oeffentlichkeit nicht erweckt

werde » , daß ernsthaste Vennittlnngsvcrsnchc sei «
tens des Ministeriums bloß deshalb »ich ! ge
schoben , weil der Minister ' bezw . dessen Beamte sich
gekränkt fühle », so wird das Ministerium für
öffentliche Arbeiten sich nicht in gewundenen und

nichtssagenden Kommuniquvs ausdrücken dürfen ,
sondern die gestellten Fragen konkret bcaniworten -

müssen . Die gesamt « Oeffentlichkeit
hat ein großes Interesse , daß dieses
Versteck spielen des Ministeriums
a ufhört und da s » » r ntög ( ich ist , weil
kein Parlament tagt .

Prag , 1. - September . Der VorwaltungS «
rat der Prager Straßenbahn macht die Oeffent »
lichkeit aufmerksam , daß die Kohlenvorräte für

die Elektrizitätswerke von Großprag bereits so
weit erschöpft sind , daß « S höchstwahrscheinlich in

den nächsten Tagen notwendig sein wird , die Ad -

gäbe von Strom für sämtlich « Zweck « bedeutend

einzuschränken . Die Verhandlungen mit dem Zen »
tralstreitkomite « will nur diejenige Menge von

Kohle bewilligen , welch « für die Abgab « von

Strom an die Humanitären Anstalten und für dl «

öefsentliche Sicherheit notwendig ist . Der v «r -

waltungsrat der elektrischen Unternehmungen hat
daher im verein mit dem Präsidium der Haupt «
stadt Prag rechtzeitig alle Schritte bei der Regst «
rung unternommen , damit «ine ungestörte versor »
gung der Prager Elektrizitätswerk « mit Kohl « ge «

sichert ist. Sollte dieses Einschreiten f - Erfolg
sein , so wird «S tm Interesse der Erhaltung
der Stromerzeugung für dl « allernotwendigste «
Zweck « notwendig fei , höchstwahrscheinlich schon
am Dienstag , den 4. September den

Verkehr aller elektrischen Straßen «
b a h « « n und fortschreitend auch die Abgab « van

Strom für samtlich « Privatzwecke ( sowohl der Be «

leuchtnng als anch für den Antrieb aller getverb »
licheu und industrielle « Betrieb «) zu unterbrechen .
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Notohama durch Erdbeben zerstört .
London , 1. September ( HavaS ) . Sin gro »

ht » Erdbeben , das auch die hiesigen sclömographi «
schen Instrumente verzeichneten , hat Nololiama
fast vollkommen zerstört , viele
Renschenleben sind zu beklagen . Räch Wie »
ner Meldungen gehören die wahrgenommenen
Wirkungen des FernbebenS zu den stärksten jemals
verzeichneten .

New Aork, l . September . Assosiated Preß
meldet , bnß die Stadt Uokohalna in Flammen j

stehe und viele . Menschen den » Brande zum Opfer
gefallen seien .

London , 1. September . Renler meldet aus

Osaka , daß ein Beben von sechs Minuten Dauer

heute mittag wahrgenommen wurde . Alle Uhren
blieben stehen . Die Teleschonlinie Tokio —Osaka ist
gestört . Sin zweiter Stoß wurde ni » 2 . 35 Uhr
»achnütiags fühlbar . Großer Schaden wurde in
Tokio , Yokohama und Jokosaka angerichtet .

Stöttens erster glorreicher Sieg .
Ei » « . ruhige " Besttmnq mit Granatenbegleitung .

Athen , 1. September . sHavaS . s Aus Korfn
wird gemeldet : Der Kapitän ciueS italienischen
Kriegsschiffes landete auf der Insel inn 13 Uhr
und erklärte dem griechischen Präfekte », daß eine
Abteilung der italienischen Glorie um 16 Uhr die
Stadt in Ruhr besetze » »verde . Kurze Zeit
nach dieser Erklärung lies die Flotte im Hafen
ein und der Kommandant forderte de » Präfeklc »
zur Uebcrgabc der Stadt auf . Ter Präsekt er -

snchte, sich vorher mit der Athener Regierung in ?

Einvernehmen sehen zu können , doch wurden »och
vor dem Eintreffen der Instruktionen italienische
Truppenabteilungen unter dem Schutze der Flrntc ,
welche die Stadl beschoß , anögeschisst . Durch
eine Granate wurden einige Personen getötet ,
welche sich in eine . Schule geflüchtet statten . Diese
brannte nieder . Tie Verwaltung der Stadt
wurde in die Hände de ? Admiral ? Belli »! über -

geben . Tic Italiener forderten die Uebergabe
der Besatzung und der Gendarmerie und die A» S -

licserung der Kaserne und des Kriegsmaterials .

Die Vrollamatiou der „Sieger " .
Rom . l . September (Ttefani ) . Ter italicni -

sche Admiral Solari hat nach seiner Ankunft in

. Kurs » an die Bevölkerung nachstehende Proklama -
tioii erlassen : Infolge der barbarischen Ennor -

düng der italienische » Militärdclegation , welche

auf griechischem Territorium stattfand , und infolge
der Ablehnung der von Italien ausgestellten For -
denlitgen seitens der griechischen Regierung haben
uns präzise Befehle der italienische » Regierung
die Besetzung Eurer Insel auferlegt . Italien be -

absichtigt , hiediirch keineswegs eine Kriegshai,d -
lnng zu uiiternelniicn , sondern bekundet hiedurch
lediglich seinen ungebrochenen Willen , die ,hm zu -
kommenden Reparationen zu erlangen . Die Bc -

sctzniig trägt einen „ vor » ' » bergest enden
n » d f r i c d li ch c n " Charakter und wird den -
selben beibehalten , falls nicht Euer Verhal¬
ten das italienische Kommando „ nötige n "
wird , besondere Maßnahmen zur Sicherung der

italienischen Truppenabtcilungei , zu treffen .

Natten bereitet die Annexion
Korlus vor .

Rom , 1. September (Stefan! ) . „ Giornole
d' Italia " wendet sich dem itallenisch -gricchischeil
Konftilte in der Frage des Kanals von Korfn zu
und erklärt , jeder »verde sich an den diplomati -
scheu Krieg erinnern , welche » Italien lange
Jahre hiiid ' . irch zu dem Zwecke geführt hat , um
zu verhüten , daß die beiden Ufer des Kanals

Griechenland gehöre », da dieser eine Art strategi -
scher Adriainündnng darstellt und falls er sich in
den . Händen irgend einer Seemacht befände oder
irgend einer Kriegsflotte überlassen würde , ein
gegen das Leben Italiens gerichteter
Revolver wäre . Die gri - chischc » Ii perialisten
hätten sich ununterbrochen bemüht , daß sowohl
die Koiilincntalküste der Insel als auch die Kon -
tinentalküste bis zum Kap Stylos Griechenland
zugesprochen werde . Der Haß des griechischen
Imperialismus gegen Italien sei hauptsächlich
durch dei » ablehnenden Standpunkt Italiens ge¬
genüber den Aspirationen Griechenlands und
durch die Förderung der Interesse » Albaniens
hervorgerufen worden . „ Die Ermordung unserer
Militärmission ", sagt das Blatt , „ist eine Episode
in dem bereits zur Zeit Vcnizelos gegen Italien
begonnenen Kampfe . "

Albanien sperrt die Grenze .
Paris , 1. September . Nach einer Havas -

Meldung aus Athen wird ans Janina gemeldet ,
daß Albanien seine Posten an der griechischen
Grenz « verstärkt und den llcbertritr aus dem
einen in daS andere Land verboten habe .

Der ttattenifch im»osiawis »e Streit
um Fiume .

Rom . 31 . August . sStcsani . s Die italienisch -
jugoslawische paritätische Kommisston ist heute
vor - und nachmittags zusammengetreten und be¬
endete ihre Arbeite » . Die erzielten Vereinbar » » «

gen wurden sofort den beiden beteiligten Regie¬
rungen vorgelegt . Tie jugoslawische Delegation
erklärte , die Entscheidung der jugoslawischen Rc -

giernng werde Italien innerhalb vierzehn Tagen
bekanntgegeben werden .

Italienischer »erschleiervngsoersuch .
Rom . 1. September . ( Stesani . s Die italieni -

[ che Eskader , die vor Korfn ankam , verlangte die

Uebergabe der Stadt . Nach Verlaus der Frist , in
der die weiße Flagge gehißt werden sollte , wurden
aus den SchissSgeschützen einige blinde

Schüsse und hierauf aus Geschützen kl e i -

nen Kalibers einige Schüsse gegen die

Festung abgefeuert . Als sodann die Flagge aus
der Festung gehißt wurde , begann die italienische
Flotte Mannschaften südlich und nördlich der

Stadt ailsziischisfcn , >vaS in voller Ordnung

erfolgte . Sodann wurde die Festung besetzt und

die italienische Flagge gehißt . Die griechische Gen -

darmerie ersuchte , ihren Dienst fortsetzen zu dür - ,

sen . Die Bevölkerung tvar sehr wenig er - l

regt und daS gewöhnliche Leben in der Stadt >

stellte sich rasch wieder ein . Der Präfekt und der

Bürgermeister »' rrständigten sich mit dem italieni¬
schen Gouverneur über die entsprechenden Maß -
nahmen . Die Ruhe wurde nicht g e st ö r t.

Die Schlisse aus den klcinkalibrigen Geschüt -
zen verw » nd eten etiva z e hn Bürger , die

■sich in der Festung befanden . Die Verantwor¬
tung für diese ganze Allgelegenheit fällt voll -
kommen au f die griechischen Behörde » ,
s! ! ) , welche der Aufforderung der i alienische »

I Flotte nicht Folge leisteten und die Bürger zum
Verlassen der militärischen Hanptsrstung KorfuS
nicht veranlaßten .

» ene « , der vielsagende .
Gens , 1. September ( HavaS . l Minister dcS

Acnßern Dr . BeneS erklärte einem Vertreter der

HavaS - Agentur , er b e d a u r e, daß der Konflikt
zwischen Italien imd Griechenland entstanden sei .
Der Minister sprach, die Erwartung auS , daß
ernste Koniplikationen werden vermic -

de » »Verden können . ( Alltäglicher und unverbind¬

licher kann sich ein „führender Staatsmann

Europas " Wohl nicht äußern . D. R. j
Dr . Bene ! erkärte , daß die Finanzwirt

schast des Völkerbundes und die Frage
der Abrüstung einen überwiegenden Teil der

Debatten in der Völkerbundsversammlung auS -

füllen werden , welche sich gelegentlich und be -

tonnen auch mit der Reparationsfrage
beschäftigen werde . Die Frage deS Eintrittes

Deutschlands in den Völkerbund wird

nicht den Gegenstand von Verhandlungen
bilden . Tie Kleine Entente , welche kürzlich
so große Gdelmiitigkeit gegenüber Oesterreich ge -

zigt hat , toird sich nicht widersetzen , daß die

Läge Ungarns geprüft »verde , wenn die Be -

stimmungen des Friedensvertrages fostal erfüllt
werden .

Für MatorWe Massnahmen gegen
die Stenerlabotenre .

Berlin , 1. September . Der „ VonvSvtS "
fordert in seinen » heutigen Leitartikel diktotori «

sche Maßnahmen gegen die Steuersabotage der

rechtsgerichteten Kreise , bescmdev ? gegen das

Agrarkapital . DaS sozialdemokratische Blatt

schreibt , die Regierung »verde nicht davor zurück -

schrecken dürfen , diese Leute einmal die Diktatur

der verfassungsmäßigen Reichsgewalt spüren zu
lassen , » venn es um die Rettung deS ganzen
Volkes geht . Sie wird sich umso »veniger vor der

Macht der Kartelle beugen dürfen , wenn diese sich
der Notwendigkeit der Umstellung der Wirtschaft
«nif eine neue Existenzform nicht fügen »vollen .

Es geht jetzt um Sein oder Nichtsein . Wir er -

warten entscheidende Taten .

Untersuchnngslomödie gegen die

„Erwachenden " .
Budapest » 1. September . (Eigenbericht . ) Die

Regierung ließ heute offiziell erklären , daß gestern
nachmittags im Hause de » Vereine » der « Er -
wachenden Ungarn " «in « HauSdurch -
s,t ch u n g vorgenommen wurde , um festzustellen ,
wer die eigentlichen Hintermänner der verhaste -
icn Putschisten seien . Im Verhör mit den Ver -
haftete » wurde bisher festgestellt , daß die Putschi -
sten mit auSländrschen Bereinig « « -

S. September 1028 .

{«n, die ähnliche Zwecke verfolgen , in Ver -
i n d u n g ständen . ? lm 17 . Dczember um

. acht Uhr früh hätte der Putsch zur Durch -
fichrung gelangen sollen . ES wurden bis jetzt
dreizehn junge Leute verhaftet , und auch H c y a s
und Pronay haben eine Borladung zur
Polizei bekommen . DaS Blatt „ A Nep " schreibt ,
» venu die Regierung gegen den Verein der Er «
Wachenden vorgehen »volle , »verde man auch alle
Fäden , die dieser Derein so »vohl mit der
Regierung als mit den » N e i ch S v c r .
lncscr verbinden , öffentlich mitteilen . Da -
mit hängt eS auch zusammen , daß der Abacord -
nete Friedrich bekannt gibt , daß er eine Rede
Horthy « , welche dieser vor einigen Tagen in
Karcag gehalten hat , von der aber die Zeitungen
nichts bringen durften , zum Gegenstand einer
Interpellation machen werde . Trotz aller dicser
kriegerisch lautcilden Meldungen geht aber die
allgemeine Anschauung dahin , daß die U » t e r »
s u ch u n g gegen die Verschwörer mir a r r a n „
giert wurde , damit Bethlen in Genf , wohin
er heute nachmittags abgereist ist. »nit einen » B e»
weis seiner Energie gegen die Rcchtsbolsche -
wiken anftvartcn könne . ES »vird angenommen ,
daß loic alle bisherigen Unterstichungeu gegen die
„Ertvachcilden Ungarn " e»»ch diese nach eini .
gen Tagen rcsultatloS eingestellt » verde »
»vird .

Tages - RenWeits «.
Grobes Strabendahnlmgiiia in Prag .

Fünf Schwer « und zwölf Leichtverletzte .

Gestern um dreiviertel zlvölf llhr vormit¬
tags ereignet « sich an der Kreuzung Wenzelsplatz -
Wässergaffe ein schwerer Straßenbahn,zusammeii -
stoß . Aus der Hcinrichsgasse kam in der Richtung
goge »» die Waffergassc ein Wagen der Acht -
zehner l in ie gefahren . Als der Wagen in die

Waffergaffe einfahren wollte , stieß ein Motortva -

gen der Neun zehnerli nie , der von » Mu <

seum in voller Fahrt über den Wenzelsplatz her -
unterfuhr , in den Wageitz der Achtzchnerliiiie
hinein . Ter Motorführr des Wagens der Neun -

zehnevlinie hatte seinen Wagen nicht i » der knapp
vor der,Kreuz » mg gelegenen Station zum Stellen

bringen könne »», da ihn » die Bremse v c r -

sagte . Die Borderwand dcS Magens der Nenn -

zehnerlinie » vurdc vollkommen eingedrückt , fünft
liche Fensterscheiben gingen in Tnimmer und der

Jchutzrahinen » ontbe geknickt . Der Wagen der

Sechzehneillinie w» » rde aus dein Geleise gehoben
und wäre fast umgekippt . Glücksicherweise »var er
nur schwach besetzt , » vährend der Wagen der Nenn -

zehnerlinie voll besetzt war . Dem Achtzehn «
wagen wurde die linke Wand vollkonmlen ringe
drückt , die Achse deS linken Räderpaares ^ » vurdr

verbogen , fast sämtliche Scheiben zertrümmert
» md die LeitnngSsta »»ge gebrochen . Das Unglück
ergab fünf Schwer - und zwölf Leichtverletzte ,
»»»eist Insasse » des Achtzehnertvagens . Verletzt
wurden ' - Richard Sauer , Fabrikant , Nerven -

chok und Rippenfraktur , Anton Mrazek . Ret -

send «, Verletzung der linken Hand »ild des lin¬

ken Fußes , Anna Krotek , fcfctocw tnnere Ver¬

letzungen , Franc » Skala , Verletzung der linken

Hand durch Glasscherben , Karl M a t o u S, Kauf' -

i ??ochd: uck vlirbolen . )

Dii Wstüt . - ->

Erzählung von Ernst Prcrzang .

XIV .

Endlich , „ n einen » klaren Dezcmbcrtrae , als
der . Himmel sich in stählerne »»» Blau über diel

»vcißen Felder und diinstnmhülllen Wälder , über '
die beflortleil Tücher der Stadl , über den blitzen -
den Flnß uild die »veißarnugen Ahornbäunic .
über die Schneeinauer der Hecke und den funkeln -
den Kastailieubaum spannte , — endlich holte der
geschäftige Tvl > ein wenig Atem . Denn nun war
nur »och der letzte Schlag u tun . Wie auch der
Handwerker vor dem Einschlagen des letzten
Nagels noch einmal sei » Werk betrachtet und ihn
dann mit liebender Bedächtigkeit in das Holz
treibt , daiitil er fest sitze im Kern .

„ Wie hell es heute ist ! " Jeremias sagte e »
»nit halblauter Stimm « , in einem freien , freu -
digen Ton , der in Frau Trade ein maßloses Er¬
staunen hervorrief .

Er bemerlte es und lächelte . Nichts Ge -
zivuirgeireS »var in seinen Mienen .

Sie stand in fragender Befangenheit vor ihm.
« Ein heller Tag . " »viedcrholte er . „ Draußen

wohl «alles ganz »vciß ? Ich sehe es an der

„ Ja . Soll ich dir den » Bei » anS Fenster
rücken ? "

» In die Sonne , ja . " Und als es geschehen
war : „ Das tut gut . Liebste . Mir ist, als half
»ch hundert Jahre g: schlafen und sei eben ans -
geivacht . "

Frau Trudc fühlte etwas HeiheS , Freudiges
in der Brust emporquellen . Sie beugte sich über
da « weiße Gesicht und küßte es . „ Und nun wirft
du »nach bleiben , Liebster . ""

Er nickte leicht , den Blick träuinerisch aus
dem Feilster gerichtet, in die weißen Aeste »t »id
Zweige der Kastanie hinauf . Dort i »n Schnee
snmmerie und blitzte das Licht . U» » d wenn ein
®fekhng aufflog , stäubte er in unzähligen
glitzernden Funke » am Fenster vorbei .

heiüvnMstnê 2 ^ en i1" * ' " ' afile " mit

„ Du hast ihnen viel übrig gelassen , ' »nias . "
Sic streichelte chm die hagere Wange . „ Aber nun
nitlßt du essen. Tüchtig esse»». "

„ Ja . Mich hungert auch . . Hast du etwas
Gutes . "

Sie bejahte und ging mit schnellen, elastischen
Schritten in die Küche , chm tue Mahlzeit zu be¬
reiten . Ihre Hände bebten vor Eifer und Auf -
reguilg . Sic »rußte ihre ganze Willenskrast auf -
bieten , » » m die Gedanken bei der Arbeit zu haben ;
sie flatterten immer wieder davon wi « Bogel ,
dettett der Käfig geöffnet wurde , und wollten
stets von neuen » cmgcfangen »verde »».

Und dann aß er . Frau Trudc mußte sich ans

ES » var ein »venig ParoxiSntuS in ihrer Freude
und fieberhaste Ungeduld . Erst bei dem Arbeiten

in der Küche beruhigte eS sich allmählich in ihr
und breitete die still «, Hefter « Ruhe <ms , die sie
früher nie verlassen hatte . Sie begann zu singen .
( Äanz leise und unbewußt erst . Und dann » vard
es imnier lauter und voller und schwoll zu helle, »,
fröhlichen ANorden .

Sie erschrak , »veil sie fürchtet «, Jeremias
getveckt zu haben . Sie öffnete leise die Tür zur
Stilb «. Da leuchteten ihr z»vei Augen in großer
Freude entgegen . „. Hab ' ich dich geweckt . Liebster ?"

Er nickt « lächelnd . „ ES »var schön. Sehr
schön. Dt » mußt dich nachher hier an mein Bett

setzen und singen . "Bett setzen und mit ihm speisen . Er »nachte sich
einen Spaß daraus , ihr die besten Bissen weg - »Ich hole nur ein »venig Kuchen , Liebster ,
zuangeln . Und lächelte , we » » n es ihn » gelungen I Denn heut ' ist ein Feiertag . "
»var . Es gelang ihm immer . Es »var reichlich „ Ja . Heut ' ist ein Feiertag . . .
für beide da und Frau Trude konnte noch gut Und als sie znrücllam , de, » Tisch an da « Bett
ihre » Hunger stillen, der sich mit einemmal in rückte und das Kaffeegeschirr austrtig , sagte er :
freudigen Appetit an diesen seltsamen Speisetisch
gesetzt hatte .

„ Hat Jeremi in letzter Zeit geschrieben ?"
„ Ja . Gestern ka »n ein Brief . Soll ich ihn

dir vorlesen ?' '
„ Nein . Ich möchte selbst . —"

Sie reichte ihm den Brief . Es waren nur
freudige begeisterte Mitteilungen darin über die
eigene Tätigkeit , einige Sclbstanklagen , »veil er
meint «, die Krankheit des BcfterS verschuldet zu
haben , der immer wiederholte Ausdruck seiner
innigen Anteilnahnw , und schließlich da » Ber -
sprechen , daß er seinen Eltern « inen frohen und
sorgenlose » Lebensabend bereiten »verde .

Jeremias laS langsam und lange .
Frau Trade beobachtete gesp nnt seinen Ge -

sichtsansdnick , besorgt , daß der Brief die alten
trüben Empfindungen erwecken »verde . Aber er
gab ihn mit Ruhe zurück , nickte ihr zu u»»d sagte :
„Schreib ' ihm , baß ich ihm seineu Streich der -
geben habe. Bielleicht ist es gut so. Bielleicht .
Nun bm ich müde . Laß mich ein »venig schlafen .
Hier in der Sonne . "

Sie ging hinaus nnd dachte ; Was wird
" Doktor Trall tagen ? Am liebsten iväre sie zu
ihn , gelaufen , bw freudige Botschaft zu verkünden ,
daß Jeremias nun endlich , endlich den großen

, Schmerz überwunden habe und zum Leben er -
»vacht sei. Und daß auch sie wieder mutig

Dampfen wolle , weil st« von neuem hoffen durfte .

„ Es ist fast so wie damals , als du aus dem
Wochenbett aufgestanden »varst . Erinnerst du
dich ?"

„ Ich natürlich . Ich hatte ein « so unbändige
Kraft »n mir . "

Sie sahen sich lächelnd an . Und nach einer
langen Pause :

„ Wir sind »veit voneinander gewesen , Liebste . "
Sie schüttelte den Kopf . „ Ich glaube nicht ,

' iniaS . Du »varst immer bei mir . Auch in den
letzten schrecklichen Monaten . "

Er sah zum Fenster hinaus , in die Kastanie
hinauf , »vährend Trade den Tisch abräumte . Ein
leichter Rosaschiininer lag auf den Schneeballen
zwischen den Aesten und lief an den »veißen Li -
nien der Zweige entlang .

Und als Frau Trade wieder hereinkam und
sich zu ihm setzte, »vard daß Rot immer tiefer und
tiefet und breitet « sich »vie ein glühender Purpur -
ner Schleier über Garten und . Heck« und Hau « .
Er legte sich wie ein Schein von Gesundheit auf
das tvelße Gesicht des Kranken , auf die blassen ,
dürren Hand « nnd spielte auf dem hellen Deckbett .

' trau Trabes Äugen leuchteten . Sie sah ge -
mde httiein in den roten Feuerbäll, der dort hin «
ten »v»e in einem dichten Nebel verjänk .
rr . . --Wie hübsch du bist , Liebste ! Noch immer ! "
Er lächelte ,hr zu . „ Nun singe ' mir eins . Ettva »
Frohe » und Mutiges . Vom Wandern . Es kl «i -
dct dich so gut . "

U» » d »vährend Frau Trude wie gebannt in die
Sonne blicken mußte , in die »vollenden Nebel , die
wie schtvere Wolken von den Wiesen empörst ! «-
gen , sich hin »lud her drängten , sich ausbreiteten
und mehr » nd mehr das feurige R ot dämpften ,
sang sie. Sang , »vas da nrnvillmrlich aus dem

Allcrtiessten ihrer Seele heraufdrängte und sich in
inniger , jubelnder Freude zu Wort und Melodie
tvandelte . Wie ein Auferstehen war ' s . Ein Auf¬
erstehen aus Angst und la »t «rnder Verzweiflung zu
neuer Tat . Das Dunkle , das Unfaßbare und
lautlos Quälende tag hinter ihr , unter ihr . Es
»var besiegt . Besiegt von den » Willen zmn Lc -
ben , der nnn wie Orgelttang das ganze HauS
erfüllte und den schleichenden Tod aus allen Win -
kein jagte .

Den schleichende » » Tod . Denn »mir
trat er mit fest «. Sohlen a»»f und trieb den letzte »»
Nagel ein , daß er festsitze in , Kern .

Frau Trade schwieg und sah ganz von glück -
licher Empfingung erfüll », hinaus . Sie konnte den
Blick nicht losreißen . Dort wogten und wallten
die Abendnebel , zuweilen durchbrochen von dem

letzten roten Schiminer der Sonn « . Immer näher
kamen sie. Und nun krochen die fchiveren grauen
Massen über die Heck «, an den Obstbäumen , an der

Kastanie , am . Hanse empor — „ nd sahen in die

Scheiben .
Und Frau Trudc sah in ihrer Erinnerung

ein bewunderndes Lächeln auf Jeremias ' Gesicht ,
das sich dort ausgebreitet währe »»d sie fang . Und
sie sah , daß er dann selig die Augen geschlossen
hotte , nachdem er ihre Hände gefaßt .

Nun spürte sie ein leises Zittern in seine »» dür «
ren Fingern , mußte die Augen gewaltsam abwen¬
den von den grauen Nebelmasscn , die sich über die
rotglühende Schneefläche wälzten . m»»ßte die Au «

gen , »och halb geblendet , auf den Kranken rich -
ten . Ein seine » Beben ging durch sein « Lider und
in der Nase zuckte e » einigemal merkwürdig auf .

Dann lag Jeremias still , ganz still , weiß und
friedlich da .

' » nias ? " Frau Trude beugte sich, voi » einer
heftigen Angst erfaßt , über ihn — tiefer und tie -
fer — mit immer größer »verdenden . erschrockenen
Augen .

,, ' mias ? ! ! "

Ihr schluchzender Mund sank a»»f sein« er -
kältende Strin . . .

(Fortsetzung folgt . )
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mann , link « Hand - und leicht « Fußverletzitngen ,
Hrma , Kaufmann , leichte Verletzung , Barbara

Rang , schwere innere Verletzungen , Joses Pro -
chazka , Verletzung der linken Hand , Karl Ka -

ras tat , Kinooperatenr , schwerer Nervenchok ,
Mari « Kmokek , Kopf , und Handverlehunge »
schwerer Nalur , Josef Krozek , Prag Ii . , Kopf
und Handverletzungcn schwerer Natur , Josef
Krozek , leichte Verletzungen , ' Marie Vlch ,
NuSl «, klagte über Kopfschmer, ' ,en , Marie Rene ,
leichte Verletzungen , und Karl Zahradnik ,
Nervenchok . Den Verletzten leisteten ein im Acht -
zehnerwagen fahrender Arzt und ein Sicherheils -
Wachmann die erste Hilfe , worauf die Verletzten
mit zwei Automobilen der Rettungögesellschaft
teil « auf die Klinik Prof . Schlossers , teils in die

Ambulanz der ReltnngSgesellschafi überführt wur¬
den . Nenn Verletzte wurden nach erster . Hilfelei -
slung auf dem Kommissariate , Heinrichsgasse , in

häuslich « Pflege übergeben . An bor llnfallsstelle
fand sich sofort eine Konnnission ei ». Die Unter¬

suchung ist eingeleitet .

Christliche Aahlliigen . . Heute, wo cS sich
darum handelt , möglichst viele Stimmen einzn -
fangen , erinnern sich unsere Thristlichsozialen auch
an fene Schichten der Bevölkerung , für die sie
sonst nicht « übrig harten , und versuchen , sie durch
gemeine Lügen für sich zu gewinnen . So schreibt
da « „ Egerland " an die Adresse der geistigen Ar -
bester :

Besonder « die geistige » Arbeiter müssen sich
es gut überlegen , ob sie bei der Wahl für eine
Partei eintreten , die stet « stiefmütterlich an ihnen
handelt . Man vergleiche die Löhne , welche die

Handarbeiter und die Kopfarbeiter beziehe », und

ersehe daran « , wie gering die geistige Arbeil von
den Sozialisten gewertet wird .

Der christlichsoziale Schmiersink macht also
die Sozialiste » fiir die Ausbeutung der geistigen
Arbeiter durch den Kapitalismus verantwortlich !
Doch <« kommt noch besser . Alst «ine Gemein¬

heit mchr oder wenrger kommt e « einem Christ -
lichfoziaien ja nicht an . Und er schreibt :

Die Religionsfeindc , bei denen die Sozialisten
die Kernlruppe stelle », wollen überhaupt ' einen

Religionsunterricht mehr in der Schule . Wird da
eine schöne Generation heranwachsen ! Schmt letzt
liesi man bereits von Elternmorden . W- e

«ief dal Sittlichteitsniveau bereits gesunken ist ,
erficht man täglich au « den Zeitung « »
berichten über di » krassen Fälle von
U n z u ch t.

Da « stimmt : fast täglich liegen Zeitungs -
berichte über krasse Fälle von Unzucht vor . Doch
daß gerode die krassesten Unzuchtsfälle , Schän -
düngen und Unsittlichkeiten von Pfaffen oder

Christlichsozialen ' bgangen »verde », da «

verschweigt das „Egerland " seinen Lesern ! lieber

das tiefe SittlichkettSnivean sich zu enstüsten ,
hätten die Pfaffen und ihre Schreiberlinge am

allertvenigsten Grund . Oder zeugt vielleicht nach -
steheirde Meldung , die « nS ans Strobnitz zuge -
kommen ist , fiir da « SittlichleitSnivean der

Christlichsozialen ? In Strobnitz hatte eine Par¬
tei « in arme « rcichsdciitscheö Kind in Pflege ge¬
nommen . Um den » armen Kinde ei » Kleidchen
kaufen zu könne », veranstalteten die Strobnitzer

Schulkinder eine steine Sammlung unter sich.
Da es sich herausstellte , daß das

Kind evangelischer Konfession war .
wurde diese Sammlung durch den

Pfarrer verboten . — Die Wahllüge » der

Christlichsozialen taten kurze Beine . Es ist nur

vevivunderlich , da st eine Partei , die Visher von

der Lüge gelebt hat . im Schwindel » noch so

wenig Geschick aufbringt .

Pom Fleischmarkt der bürgerlichen Press «.
Im „ K leinen Anzeiger " der bürgerliche »
Presse geben sich in dem Räume , der den Heirats
annoncen vortetalten ist, zum größten Teil alle

jene Elemente ei » Stelldichein , die c « auf andere

Weise nicht wagen durften , sich jemandem offen

zu nähern Natürlich sind diese Elemente oll «

. . Ehrenmänner " ; nnserc ehrenwerte bürgerliche
Presse würde ihnen ja sonst nicht den Raum fiir
Annoncen zur Verfilgmig stellen ! Zur Charak¬
teristik dieser Ehrenwürdigkeit einige Beispiele .
Der „ Ehrenmann " annociert im „ Präger Tag -
Matt " :

Akademisch gebildeter Man » , 82 Jahre alt ,

lath . , sucht
Lebensgefährtin .

Restctliert wird auf ein wlrischasitich tüchtiges

Mädchen mit Herzens und allgemeiner Bildung .

Mitgift Kd 150 . 00«. Gfl . Anträge mit Bild , wei¬

chet rclourniert wird , wolle man unter Chisf .

^ pmmc d ' honne » r «' - - 825 " an die Verwal¬

tung dies . Blattes senden .

Für den „ Hemmte d' honneur " ( Ehrenmann )
stich natürlich die 150 . 000 Kronen die Hauptsache !
Ein anderer iviederum sieht nicht auf „ Aeußer -
1idhrfeitett ", wenn seine Firma „ertveiterilugs -

bedürftig " ist :

Junger Ingenieur . Inhaber c r w e i t e >

rungSoedürftiger Wiener protot . Firma .

Wmpathisch , sehr intelligent , schöngeistig , doch

vorurteilsfrei . wünscht

ehest « Heirat

mit nur sehr vermögender , rasch entschlossener
Ausländerin , evt . Witwe , da aus Neuster -
lichkeiten weniger Wert gelegt wird .

Briefe unter „ Zweck und Ziel 8 —280 " befördert
die Verwaltung d. Bl .

Weiter : ' Wünschen Sie eine ,/irisch aus

sehende " Israelitin zu heirate », dann bitte :

Suche für Ist . , arisch aussehend , fesche

Erscheinung , hübsche « Aensterc . makelloses Vor .

lebe », tüchtig ' in Wirtschaft n » d Geschäft , mit

«Herzensbildung , öö Mille Ki Mitgift , reiche And »

Wie Sie lügen !
EtMsrouug gelber Verleumdungen .

Vor kurzem bracht - da « Aussiger Partei -
blattchen der deutschen Nationalsozialisten , und
mich ihm das . Hauptorgan der Häkenkreuzler , der ,
Duxer „Tag", an auffallender Stelle auf der ,
ersten Seite , die erste grobe Wahllüge über einen -

angeblichen . ,Ltcferu »gSskand . tl in Aussig " , mit
welcher die Gelben den Versuch unternahmen ,
die von den deutschen Sozialdemokraten geführte
Aussiger Stadtvertretnug zu verleumden , indem
sie deren Objektivität beim Vergeben von Liefe
runge » durch Entstellung der Tatsachen in Zweifel
zogen . Die Gelten behaupteten nämlich , dast die .
Stadtgemcinde Aussig die Nenbclcgung der Fitst
Döben der Aussiger Schulen einer Teplitzer «fiidi - ,
scheu " Firma übergaben , obzwar deren Offert
höher war als die Anbote zweier Schrecken -
steiner Tischlereien , und dast diese Teplitzer Firma
entgegen den Bedingungen Parketten zweiter !

Qualität verwendete , um so mchr als 30 . 000
Kronen herauszuschlagen . Bor dem Schaden , der
htet der Stadt Aussig ertvachsen tväre , wurde
diese angeblich nur durch ewige s^tchleute be >.
wahrt .

Dast eS sich hier um eine ganz geivöhttltche
Wahllüac handelt , wird an « folgender Darstellung
ersichtlich , die den wahren Sa ch v e r h a l t der

itastonalsozialistischen Verleumdung entgegen -

Im Frühjahr 1922 entschloß ' ich die Stadt »
gemeinde Aussig zur Durchführung ihres Schul -
programmes , das heißt zur Renovierung chrcr
Volk » , und Bürgerschulgebäud «. Einen größeren
Bestandteil dieser Renovierung bildet die Entser »
Illing der alten weiche » Fußböden und die Leguitg
von neue » Eichenbrcttelböden . Die diesbezügliche
öffentliche Aussprache Halle folgendes Ergebnis :

Josef Parkhe » ( Schreckenstein ) brachte
folgendes Offert ein : In Elchenbrettel , ohne Sok -

fofftrett , ohne Wandfries mit Fcssclleisien , per
Quadratmeter Ii ? 98 . —, Gesamtsumme 195 . 020 . —
K8.

Katscher u. Pächter flrptitz ) : In Eichen ,
breitet ohne Sockelbrett , mit Wondsriet und mit

Frsscllcisien per Quadratmeter KL 01 . —, Ge »

sanitsummc Ki 181 . 090 . —?
Stehlik it . Söhn 1 iSchreckenstein ) :

In Eichcnbrettet , ohne Sockclbrctt . mit Wandfries
und mit Fesselleisten K6 98 . —, Gesamtsumme
KJ 195 . 020 . - .

Dieses Offcrtergebnis enisprechend wurde di :

Gesamtarbcit am 18. April 19W der Firma
Kaischer u. Pächter in Teplitz zum Preise von
Kd 91 . — »er Quadratmeter , sst und fertige Ar -

beit , übertragen . Die Firma Katscher u. Pächter

erledigte sich ihre » Auftrage » in vollständig

zu frieden st eilender Weise , wobei inSbe -

sondere hervorgehoben werden muß , daß die um -

fangreichen Arbeiten , welche durch die gleichzeitig
vorzunehmenden Auswechslungen der Beheizung
und Beleuchtung und der Erneuerung der Ma -

Icrci vielfach gestört wurden , fristgerecht
durchgeführt werden .

Für da « Jahr 1928 gelaugte abermals eine

große Lieferung zur Ausschreibung , deren Resultat

war : Stehlik u. SShn 1 ( Schreckenftcin ) :
I » Eichenbrettcl mit Wandfries ohne Fesselleisten
per Quadratmeter KS 61 . —, Gesamtsumme mit

Berücksichtigung der Podien und Fesselleisten
KS 274 . 070 . - ; Joses Parkhe » ( Schrecken -
stcin ) : I « Eichenbrettel mit Wandfries , ohne Fes -

sclleisten Kö 61 . —, Gesamtsumme mit Berücksich¬
tigung der Podien und Fesselleisten Kö 274 . 070 . —;

Katscher u. Pächter ( Teplitz ) : I » wichen -

breitet mit Wandfries , ohne Fesselleisten Kö 01 . —,
mit Berücksichtigung der Podien und Fessclleiitcn
Ki 270 . 420 . —.

Der Stadtrat verhandelte über dieses Er .
iK &nis der Offertaiisschreibuug in seiner Sit -
t » n g am 15. Mai 1923 , welcher sechs sozial -
oemokra t tsche . drei bürgerliche , ein

nationalsozialistischer und ei » tom -
;it unistische n Vertreter beiwohnten . Mit Rück ,
ficht auf die zufriedenstellende Arbeit im Jahre
1922 wurde die gesamte Liesentng über einstim -
' »igen Beschluß des Stadtrates der Firma Katscher
ii . Pächter zum billigst «« Ossertprei » übergeben .
Die Vergab - erfolgte am 19. Mai 1923 und aus
Grund der gleichen Einheitspreise der beiden Fir -
meit Stehlik it . Söhnt und Joses Parkhen . Außer -
dem verpflichtete sich die Firma
Katscher it . Pächter im gleichen Vergabe -
akt , der Stadtgcmeinde für die Weihnacht « -
b e s ch e r u n g der Schulkinder eine Spende
von Kk 10 . 000 . — bis spätestens Dezember 1928

zu übermitteln . Diese Spende beinhaltete auf
Grund der zur Durchführung gelangenden Anzahl
von Quadratmetern für rund 4000 Quadrat -
mctcrn einen weiteren Rachlaß von 2. 50 Ki

für jeden Quadratmeter ausgeführten Fußbodens .
Bei der Durchführung wurde seitens der

städtische » Ucbcrwachnngsorgane konstatiert , daß
zum Teil nicht erste , sonder » zweite Qualität

angeliefert wurde . Der Stadtrat hat ssch über -

zeugt , daß die Firma Katscher u. Pächter
daran unschuldig ist und bei ihren Lieferan -
Icn in Jugoslawien schriftlich erst « Qualität te -

stellte . Die Angelegenheit wurde ordnungsgemäß
behandelt , indem eine Kommission unter Zu .
siehung zweier privater Sachverständiger , der
Herren Tischlermeister Schütz und Schindler , an
Ort und Stelle die Qualität der gelieferten Ware

überprüfte . Auf Beschluß des Stadtrates vom
7. August 1923 hat die Verrechnung der geleiste -
teil Arbeite » nach dem Gutachten der Aach -

verständigen , da ? ist 70 Prozent zweiter
Qualität und 30 Prozent erster Qualität zu ex«

folgen , wobei für die zweite Qualität
eine Preisdifferenz von Kö 9 . — gegen «
üter der ersten Qnlaitat in Anrechnung ge -

bracht wird .

Au « dieser Darstellung geht ohne Zweifel
klar hervor , daß sowohl die Stadtgemeinde Aussig
vollkommen korrekt vorging , al » auch , daß die

Verdächtigungen , die die Nationalsozialisten au « -

streuen , vollständig aus der Lust gegriffen sind
und nur al « Mittel im Wahlkampf gegen uns

dienen solle . Die Stadtvertretung in Aussig bot

nur dos Interesse der Stadt geschützt und ihre

Beschlüsse in der betreffenden Angelegenheit ein -

ntütig mit den Vertretern der Deutschbürger -
lichen , darunter auch derNationalsozra -
listen , gesollt . Auch der nationalsozialistisch «
Stadtrat Tischler stimmte in der Sitzung vom

5. Mai 1023 für die Vergabe der Arbeiten an

die Firma Katscher . Die beiden Fachleute , deren

Gutachten wir oben zitierten , gehören ebenfalls

den nationalen Parteien an .

Die Lügen und Verdächtigungen der Ratio -

italfozialiften zerrimien also in nicht », ihr « tne -

dertrachtige KampfeSwcife ist gleich zu Beginn
de « WohlkantPfcS angeprangert , alle anständigen
Menschen werden wissen , wie sie über diese Partei

zu denken und wie sie all « die folgenden Lügen
- u werten haben , mit denen die Nationalsozialisten
sicherlich auch den weiteren Verlauf de « Wahl -
kämpfe « werden bestreiten wollen .

stottung , moderne 2- Zimer - Wohnung , Zentrum

Prags , einen intelligenten und sehr

gutsituierten Mann

»ich ! unter 45 Jahren . Chiffre : „Wahrheitslie -
bend 2030 —d " an dic . Bcrw . d. Bl .

Also ,Frisch aussehend " ist auch ein Lockmittel

für Kuppelei ! Am testen trifft es aber die „ Bo -

Henna " , die es bereits zu Annoncen von Für -
st e n gebracht tat :

Fürstenpaor

vornehmsten I I y l S sucht Adoption eines s e b t

reichet ! Holländers oder Belgiers unanscchtbarcn
persönlichen Wertes . Briefe erbeten unter „Elite -
heim 1928 " an die Deutsche Ztg . Bohemia .

Schau , schau , die deutschdemoktatisthe „ Bo -

hrmia " sucht für bankrott geworden « Fürsten
valutastarke Adoptivsöhne !

Ehristlichsozial « Leichenschändung ' . In der

„Reichspost " am 27 . d. gibt Fregattenkapitän
d. R. Emmerich Zeno Schon ta eine Schilde »

rung der Sitzung vom 2. Noveniter 1918 , in wel -

eher in Gegenwart des Kaiser « über den Massen -
stillstand berate » wurde . Er schreibt : „ Ergrei -
send war der Anblick de « alten Dr . Adler .

Ich tatte den Eindruck , daß man diesen Mann

auch al « Gegner achten könne . Häßlich , ein

lebende « Symbol der durch Jahrhunderte geknech -

teten , auf ihre giftigen Geisteswafsen
beschränkten Rasse , saß er keuchend vor inne -

rer Erregung in einem Lehnsessel . Aber au « sei -

nen Augen und ans seiner würdigen Sprache ,
auS der etwa ? wie Rührung klang , fühlte man

den Idealismus . Er erinnert mich unwillkürlich
an eines jener Insekten , das stirbt , wenn es

seinen a ist igen Stachel im Feindesteile zu¬

rückläßt . . . " — So schreibt der Mann in der

„Reichspost " über unseren alten Adler . „ Ken -

chenb " , — Adler war ?, » schwer leidend und

' . venig? Tage später holte ihn der Tod heim ,

vielleicht gerade infolge der Auircguiigcn jener

Zeiten , in denen über Leben und SMbcu von

Tausenden von Soldaten zu entscheiden war . lind

nun wechseln die Worte des Tchonta ob : „Ergrei¬

fend " — „ als ^ Gegner achten " — „ Rührung " —

„ Idealismus " » nd dam . „giftige Waffen "
— „giftiger Stachel ! " Pfui !

Näheres über den Mörder Dastaloss «. Die in

den Archiven des Ministeriums deS Innern bezüg¬

lich de » Attentäter « gegen den ehemaligen bulgari -

scheu Minister und Pjager Gesandten Dafkaloss ,

sowie bezüglich der Wt , ans welche er sich einen

Reisepaß verschafft hat , vorgenommenen Unter -

suchungen haben , nach einer Meldung aus Sofia ,

nachfolgende » ergeben : Der 23jShrige , in Mazedo -

nie » geborene serbische Zimmermaler R i k o l o v

erhielt den Paß Rr . 1278/22 . 710 über ausdrücklichen

' Auftrag des ehemaligen Generalsekretär » im Mini -

steriinn des Innern Peter Sapow . Dieser Auf .

trag ist vom 23. Mai datiert und ttägt die Nu « -

mer 6861, während das Datum der Ausgabe te «

Passes der 26. Mai ist . Durch die Untersuchung

wurde außerdem sichergestellt , daß Nikolov Sofia
am 2. Juni verlassen und die bulgarisch « Grenze in

Lom - Palanta am 4. Juni überschritten hat , von wo

er sich In - daL Ausland begab . Diese sich aus amt -

liche Dokumente stützende Tatsache beweist , daß der

Mörder den Paß auf Grund eines Auftrages eines
' Ztambolijsti vollkommen ergebenen hohen Beamten

erhalten hat . Der Umstand , daß der Mörder Bul -

garien vor « cm Umstürze verlassen bat , beweist die

Nnsinnigkcit der der neuen Regierung feindlichen

tendenziösen Behauptungen , welche von gewissen
Organen der ausländischen Presse in Umlauf gesetzt
werden .

Sine streikend : Psarrgemeinte . In der Ge -

meinte Sollm » s in Nordwestlich . »- » streike » die

Psarrkinder gegen den ihnen gegen ihre » auSdrück -

lichen Willen ausgezwungenen Pfarrer . An Sonn -

und Feiertagen ist die Kirche teer , keine Beichtkin -
der kommen mehr , kein Fronkeichnamszug konnte

stattfinden . DaS Ziel de ? Streikes ist , den frühe ,
reit Pfarrer wieder zurückzubekommen Die Kirchen -

behörde hat ihn gegen feinen Wunsch und den Wil

leu der Gemeinde ans eine andere Stelle versetzt .

« Ute « .

w » wjjrpyfli | rpr rncrmm w
einigen Tagen wurde im Dorf Rivani bei Bei »

grab der 16- jiihrige Milan Petrov te » dar Blei -
weiberei beschuldigt und den Gerichten ausgeliefert .
Petrovie » war bereit » viermal verheiratet . Mit
diesen gleichfalls 16jährigen Frauen lebte er nicht
länger als zehn Tage und vertrieb sie dann durch
Prügelschläge Die vier Weiber klagten nun diestr
Tage ihren Verführer an . Di : Verhandlung wirb
in kürzester Zeit stattfinden .

Dt « geätzt « Jnsektensammlnng d, « «et, . Tat
Britische Museum darf sich rühmen , eine Jns : k! en .
sammlnng zu besitzen , wie sie so reich und - msassent
in der Welt nicht mehr existiert . Bis jetzt war mau
noch nicht dazu gekommen , ein genaue ? Verzeichnis
der hier gesammelten Schätze vorzunehmen . Nach
dreijähriger Arbeit ist aber jetzt der Katalog dir

Sammlung fertiggestellt und der Oeffcntiichkci : zu¬
gänglich gemacht worden . Danach enthält o' t

Sammlung de « Britischen Museums 1. 113 . 000 Ja .
selten . Dar « ii lex befinden sich 325 . 767 Schmetter¬
linge . unter denen 41 . 210 verschiedene Arien vertre¬
ten sind , und 898 . 000 Käfer , die sich aus 67 . 800 ver¬
schiedenen Arten zusammensetzen . Bon den Hart -
flüglern ( Bienen , Wespen , geflügelten Amelsen ) zählt
die Sammlnng 19 . 608 Arten Von Halbslügler «
tWanzen etc . ) und Zweiflügler » ( Fliegen , Mücken ,
Moskitos ) sind 7267 Arten vertreten . Die Grad -

stiigler (Grillen , Heupserdchen etc . ) zählen 8900 « r -
ten : die Netzflügler tAmeisenlöWen ) 186 « Arten ,
während von den verschiedenen Pflanzenläm ' en 21
Arten durch 140 Exemplare vertreten sind . Zu den

Sammlungen haben die Geschenke aus privaten
Kreisen da » Meiste beigetragen . Ein einziger Geber

sch. itttc tont Museum 230 . 000 JnjcCteii , ein anderer
86 . 000 und die reichste Schmetterlingssammlnng , die
da ? Museum geschenkweist erhielt , inalaßte 31 . 190

Exemplare .
Entdeckung einet Insel im nördliche » EDeuggr .

Der norwegische Kapitän Viktor Arnes » » ent - -

deckte nach em « n Tramfvee Blatte «in « Jnfefl am
80. Grade 40 Minuten geographischer Breite nahe
des Franz Joses - LottdeS . Der Umfang der Insel
beträgt 20 Kilometer . Die Insel war wahrschein «
lich unter einem großen Eisberge verborgen , welcher
jetzt ausgetaut ist .

Sturmfluten in der Nordsee . Wie dem ,Ham <
buracr Fremdenblatt " aus Helgoland gemeldet
wird , hat der Stnrm , der am Donnerstag dort -

selbst gewütet bat , auf der Düne großen Scha -
den angerichtet . Ans der Düne strandete ei » Fi -
scherewer ohne Menschenverlnstc . Auch an : er

Westküste SchleSWIg - Holsteins sind scht » ercDeich -
schaden zu verzeichnen .

Ein deutscher Dampfer untergingen . Der 6000
Tonnen große deutsche Dampfer „ K1 u e p f e r " der
von Hull nach Bremerhaven unterwegs war , ist am

Donnerstag während eines heiligen Sturme ? unter¬

gegangen . Beide Boote , die der Kapitän ausgesetzt
hatte , kippten um und vor seinen Augen ertrank
die gesamte Mannschast von 41 Man n. Al « der

Dampfer zu sinken begann , band sich der Kapitän an
einen Holzblock . Er wurde als einzig Ileberlebender

nach sechs Stunden von dem Dampfer „ I a v a " in

schwer verletztem Zustande gereitet .

visrnbahmmfall . Gestern nach Mitlernacht fuhr
in der Station Ptedmvtitz bei Königgrätz der

Lastzug Nr . 8305 aus den Personenzug Nr . 774 aus .

Hiebe ! entgleiste » vier Waggons , verletzt wurde
niemand . Der Verkehr wurde durch Umsteigen ans »

recht erhalten . Die Ursache des Unfalles wird imrrr -

sucht .

Meder zwei XateJiitteUe bestätigt . Das Oberste
Gericht in Brünn hat wiederum zwei Todesurtiile

bestätigt , und zwar gegen JaroSlaus I e s e 1 i n n. td

Silvester Hahn , beide wegen Mords .

Mttomugsüterficht am 1. September . Der

Freitag brachte in der Republik keine Nie -

Verschlage außer in den westlichen Grenzgebie -
ten Böhmen » , wo abend » Verschlechterung und
schwacher Regen eintrat . In Böhmen stieg die I «ut -

pcratnr aus 20 bi « 25 Grad (£. , in der Slowakei aus
28 bis 31 Grad C. Die Msiteltemperatur war in

Böhmen infolge der Kühle in den Frühstunden un -
ternormol , in der Slowakei , wo auch die Rächt ,
wärmer sind , übernormal . In der Nacht aus heute
wurde es jedoch auch in Böhmen infolge der eingetre -
tenen Bewölkung , milder . Die Druckverteilung hat
sich erheblich geändert . Da » licfdruckzentrum ganz
Europas durchwanderte heute früh Böhmen ( 755
Millimeter ) und eilt rasch der Ostsee zu. In te »

Alpen sielen ausgiebige Niederschläge ( 80 bis 60

Millimeter ) . Die Ausbreitung hohen Drucke » von

Südtveften her ist von einer erneuten starken Ab -

Achtung begleitet . — Wahrscheinliche « W« t -
ter am 2. September : Veränderlich , nach

Regenschauern Besserung mit Abkühlung .

ürigit Gferonil
stet dem PoligetterScht .

Dci Zvjähria « Beamte Anton 1 1 1 1 n t ! , der ,
bei der Genossenfchast tschechoslowakischer Spediteure
für internationalen Handel „Cechoflavia " in Prag
125 . 000 K veruntreut hatte , zog , als er von zwei
Detektiven verhaftet werden sollte , einen Browning
und ehe man ihn daran hindern konnte , schätz er
sich in di « linke Brustseit «. Jelinek , dessen Ber -

letzung nicht lebensgefährlich ist , wurde ins Kran -

kenhans geschafft . — Sin der Kolonialwarenfiema
Johann Fiala vom Hradschin gehöriges Lastauto -
mobil fitcht Donnerstag um halb 9 Ui; vormittag »,
nach Angabe de » Ehausfeurs infolge Beschädigung
der Lenkstange , auf dem Havliäekplotz auf ten Fuß -
steig » nd warf die dort gehende Lehrerin Anna R ».
sleky nieder , die nebst einer Verrenkung der linken
Hand eine Rißwunde an der rechten Hand und in -
ncre Verletzungen erlitt und von der Rettungsst ».
tion in das Allgemeine Krankenhaus überfübe «
wurde . — Ans der Oberen Neustadt wurde in >«r
Nacht ans gestern von der Polizei eine Durchsuchung
der Nachtlokale vorgenommen , wobei 45 Personen
wegen Vagabundage angehalten und dem Sicher -
heitsdepartement übergeben Witten .
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Prager Wählet imd

Wählerinnen !

PsrteigenMev u . GensUMen !
Die erste Mahleroersimmlunq

der deutschen sozioldemolralischcn Arbeiterpartei

in Prag findet am t>. « eptember um

7 . ZV Uhr abends in der „ Urania " ,

Prag II . , « mcifti 22 , statt .

Referenten : Abg . Genosse Karl Dermal

» nd die Kandidaten unserer Partei Genosse Dr .

Ernst Engel und Genosse Dr . Emil

Strauß .

Deutsche Angestellte . Arbeiter ,

Beamte ! Wir rufen Euch zum Wahl »
kämpfe gegen wirtschaftlich « , po »

litische und kulturell « Reaktion
— für den Sozialismus ?

Erscheint alle !

Die Bczirköorganisotion Prag
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

» MW ÜIID SOÄOiitiL
DeutWktids Witlichastzchaos .

Rückwirkungen aus die Tschechoslowakei .

Trotz der „ brutalen " Sleuergesetzc , welche
Deutschlands Staatshaushalt ins Gleichgewicht
bringen jollcu , ist auch iu der vergangenen Woche
die Marlculwertiiiig mit Riesenschritte » vorwärts
geschritten . Während vor einer Wocl >e eine ische-
dusche Krone den Wer , von 138 . 000 Mark haue ,
hol sie henie den Wert von mehr als 300 . 000
Mark , der ^ Track der Reichsbanknoten steigt in
rasendem Tempo von Woche zn W« he , der letzte
Rcichsbankauswris vom 15. August erzählt , daß
sich in der diesem Tamm vorangegangenen Woche
der Wert der iimlaiifeitde » Banknoten von 54 ans
116 Billionen erhöht Hot. lind doz » kommt ols
neues Mvinent , dost die Worenpreise mit der
Marlentwertung nicht nur gleiche » Schritt hol »
len , sondern dost die Preise noch rascher
sl c i g c n als der D o l l a r k u r S. Wie doS
. . Berliner Tageblatt " berichtet , hat ei » indiistnel »
ler Bcrband , dessen Preiserstelliing durch den von
diesem Blatte errechneten «tzrosthandelöindex ton »
irollicrt werde » kann , seine Preise vom 21 . bis
28 August von etwa 40 ans mehr als 04 Gold «
in n r k erhöht . Tie Preise der Waren übersteigen
vielfach die Weltmarktpreise , Deutschland ver >
lierl seine Konkurrenzsähigkeit auf dem Welt -
markt , die deutsche Ausfuhr geht zurück , doS Land
wird von der Inflation » nd von der WirtschostS -
irise gleichzeitig betrosfcn , z » den wahnsinnigen
Preisen gesellt sich die Arbeitslosigkeit , doppeltes
Elen " lominl über die Bevölkerung .

Welche Angenblickswirkungen übt nun Vieles
wirlsckiastiichc EhaoS in Teutschland ans die
Volkswirtschaft der 7 s ch e ch o s l o >v a -
k c i ans ? In den ersten Monaten der Nnhrbe -
sctznng hat die tschechoslowakische Industrie o » S
dieken Errigiiisscil wenig Nutzen gezogen . Aber je
lotastrophaler stch Teutschlands Wirtschaft gestal -
>?Ir . ie mehr die deutsche Konkurrenz ans dem
Weltmärkte ansgcschaltei wird , desto eher kann
i ' ch die lsth . ' choilowatische Industrie im Inslans »
land behanpten . Tie Wiener Ic !>sä>r >sl . Tie

Börse " veröfsentlichl eine Reibe von Neust ' um -
gen führender Iiidustrieller , tvelche dies im ein -

zelnen ngchweiie ». So verzeichnet die Eisenin¬
dustrie eine leichte . Besserung , weil Tent ' chlcnd
in seiner Licsersülnoseit beschränkt ist » nd die

ischechoileirikische Eisenindustrie Aufträge erhält ,
früher in Tem' chlond nnlrrgebracht waren .

Auch die M o i ch i n e n i n d n st r i e spürt i » den

Preisen kaum mehr die deutsche Konkurrenz . In
der ch e »i ische n I n d n st r i e erschweren die

Verhältnisse in Teutschland die Prod " kiivn , denl -
ich. ' chemische Gabrilen sind mit tschechoslowaki¬
sch »» in Berbindnng gclreien , um ihre Polente
und Ersiiidung . ' n in der Tschcchoilowalei erzen -
o". i - n lassen . Auch die deutsche I a r b i n d »-
s! r i c Ki fit — der genannten Quell r zufolge —

in Iber Tsürchoslnvike ! reichsdenl ' chc Potente ver -
arhe ' . teu . Tic tschechoslowakische Glasindustrie ist

wie die . . Wirtschaft " berichtet — seit einiger
Ieit wieder besser bescltäsligt . am besten die Tafel -
oloSindnstrie , >oas aus den infolge der Bontäiig -
feil erlirhtc » Bedarf deS Inlandes znrnckgesiihr !
wird . In der Tcrtilbranche sind besonders
die Spinnereien gut brichäsligl . speziell in Fein -
orru . cn . die nach dem Balkan , nach Nord - und
Südamerika clspcrlicrt werde » . Wenn zu all dem
nun eine Ermäßigung der Eisen , und
K o h l e » p r ? i l c sowie der F r a ch t t a r i »c
kommen wird , wird die Beschäftigung in der ische -
chollowakischcn Industrie noch besser werden . Bon
dleken Hossnnngen lästi ssck' auch die Präge r
Börse tragen und diele Entwicklung dürste mit
die Ursache d. Z Sleigens der Essektcn in den letz -
teil Wochen gewesen sein .

freilich Hot dos deutsche Mivt ' chost ^ chr S in
seinen Wirtimae » auf die tsch ' choslolvoiischc Wirt
sckastsloge auch seine Schattenseiten . Die
Er h ö h nn g der T o r > s c in Teutschland
treibt die Preise oller über Deutschland >» nn
oelongcnden Einfuhrware » empor . Bei Mehl
dürslr die Verteuerung , die aus der Erhöhung der

f deutschen Tarife erwächst , etwa zwanzig . Messer

pro Kilogramm betrogen . DoS Bedenklichste je -
dock/ ist die Gefahr , die unserem Export a » s der

K o » f » n sä h i g k c i t der d c » t s ch c n K o »>

s » menien erwächst . Und diese Gefahr ist nicht

gering , denn im Vorjahre sind nicht weniger alS

39 . 3 Millionen Meterzentner tich - choslow- ikisch «
Waren nach . Deutschland gegangen , daS sind 41 . 66

Prozent misercS gesamten Erportcs . Wird

Dentschsand kampfiiiisäkitg . bedeutet dieS ^eine
schivcrc Erschütterung unserer Handelsbilanz , «rügt

Imaii diesen « Bilde noch hinzu , dost eine lange
Toner des Bergnrbeiterstreiks zum Stillstand

eines grasten Teiles unserer Industrie führen
kau », dann crmistl man , dost der übergrostc Opti -
iniSmnS der VlegiernngSkreife inbezng auf die

nächste wirtsck >istlick >e Inknnft des Landes keine

allzngroste Berechngnng hat . Jedenfalls erwächst
der Regierung daraus die Pflicht , baldmöglichst

zu einer Beilegung deS Kampfes im

Kohlenbergbau zu gelangen , damit die

Köhlen - » nd Eisenpreise , sonne die Tarife herab¬

gesetzt werden .

Das Entscheidende aber ist . dast die Konjunk -

tur , die für die tschechoslowakische Bolkstvirtschaft
ans dem deutschen WirtschoflSckiaoS erblühen kann ,
nur vorübergehender Nattir ist . wäh -

rcnd der Schaden , der durch den wirtschaftliche »
Verfall Deutschland ? entsteht , dauernde , für
unsere Volkswirtschaft ungünstige Nachwirkungen
mit sich bringt . Dauernden Nutze » h i n-
a c ge ii , könnte unsere Volkswirt -
s ch a f t a » S der wirtschaftlichen Sa »

n i e r u n a Teutschlands , a u S d e r W i e-
de rher st e l l u n g der K onsn m t i o n S-

sähigkeit der grasten Massen deS

deutschen Volkes erlangen .

Dsoyenlurle .
Die tschechische Krone notiert in :
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Der Film ,
Bio Snnftiouci . Die offizielle . Herbstsaison wurde

mit dem durch onsgicbige Reklame schon bekannien

Film „ Die Königin von Sobo " eröffnet . Dem Re -

gisscur bot sich hier ein reiches Betätigungsfeld : der
aus der Bibel bekannte Stoff gab Gelegenheit , ja ,
zwang direkt zu einer verschwenderischen Regie , zum
Ausgebot von großen Masse », wollte man der histo¬
rischen Prachilicbe und Verschwendungssucht König
Solomons einen glaubwürdigen Hintergrund gebm .
Wirklich gelungen und insbesondere vom sportlichen
Standpunkt sehenswert sind die Szenen in dem rie -
sigen ZirluS , die in einem ansrcgenden Wettrennen

zweier Gespanne ihren Höhepunkt erreichen . Umso
geschmackloser ist cS darum , aus großen Plakaten
dem Publikum zu verkünden , daß tatsächlich bei die -
sei Ausnahme ein Menschenleben durch einen Sturz
vom Wogen zu beklagen war und daß durch est eil
„glücklichen " Zufall es sogar gelang , diese Zzcne zu
filmen . Die weibliche Hauptrolle wird von Bcit > >
B lni lie durch ihr ausdrucksvolles Spiel , noch mehr
aber durch ihre klassische Schönheit und — HiUl . n-
loiigteit glücklich rcpäieniiert und auch der Dar -
stellet - König Salonions bringt jene abiolutiftU bc
Königthcrrlichkeit von Geiles Gnaden markant n
Ausdruck . —um —,

Kuriose Lotterie »; chichten . Kürzlich ging durch
die Blätter die Nachrichl , paß ein Mann in Flo -
r c n z, dem seine Tome im Traum erschienen war ,
nm ihm eine Loitcrienummcr zu nennen , ans diese
- Nummer einen Haupttresscr gemacht hatte . Dabei
wird auch des Erlebnisses eines Dienstmädchens qc -
dacht , die es ihrer Schwäche im Rechnen zu dank . »
hatte , daß sie ein kleines Vermögen gewann . ' Tie
hatte ans die ' Nummer 26 gesetzt und aiif die Fr ige ,
wie sie gerade ans diese ausgefallene Nummer ge-
' lommen sei , mit verschmitztem Läch ln geantwortet :
. . Null , ich hotte doch von der Nummer mm drei
Nächte hintereinander geträumt , und da dreimal
neun 2 » ist , so ging ich hin und setzte sie Nummer . "
Minder gm gelang es einem Polizisten in -u- az ,
der zu seiner freudigen Ucbcrraschung auS dec S- 1'
lung erfuhr , daß die von ihm gesetzte Nummer mit
einem Gewinn von einer halben Million Lire in
Gold , es war vor dem Kriege , gezogen worden war .
In der ersten Freude trommelte er sofort alle sein :
Freunde zusammen , denen er in einem der ersten
Restauxams ein Frühstück gab . an dessen Schluß er
jedem der Gäste zur Erinnerung an den Glückstag
eine goldene Uhr zum Geschenk machte . Nachdem
man gut gegessen und getrunken hatte , ging er sröh -
lich zur Lolterdircktion . » m seinen Gewinn abzu -
heben . Als er aber hier sein Los vorzeigte , wurde
zu seinem Emsetzen scstaestcllt , daß er in der LoS -
zisser eine drei für eine fünf gelesen hatte . Bestürzt
eilte er davon , um wenigsten « von seinen Freunden
die goldenen Uhren zurückzufordern .

Aus der Bartes .
Die Stanbilmtcitliitc der beu tieften

Sozialdemokraten in Prag .
Die Liste unserer Prager Genossen wurde gest . r »

vormittags überreicht . Sie trägt die Nummer acht
und enthält Vertreter aller Schichte » des deutschen
proletarischen Prag » . Sic lautet folgendermaßen :
Dr . Ernst Engel . Advokat ; Dr . Oskar Fischer , Uni »

versitätsprofessor ; Biliar Lahmer , Schriftsetzer : HanS
Frank , Bankbeamter : Richard SchönjeGer . Angl -
stcttlcr ; Maria Deutsch , Abgeordnete : Dr . Adolf Bi -
schitzly , Arzt : Paul Weber , Postoberoffizial ; Mir «

garcte ■ Goldschmidt , Redakteurin : Fritz Kuliilla ,
Oberkellner : Ernst Slrnad . Privatangestellter : Bik «
tor Girth , Bersicherungsbcamter : Franz Horn , Buch -
druck « ; Hanna Roiig , Bantbcamtin : Siegfried
Köhl « , ZcitungSangcstelltcr ; Hugo Panitz , Mittel -

schulproscssor : Rudolf Lcdercr , Bankbeamter : Karl
Knaucr , Oberkellner : Franz Slegl , Werkmeister ;
Hilde Hawle . Privatangcstclltc : Robert Höckel , Ka -
pitän : Dr . Emil Strauß , Redakteur .

Die Kandidatenliste der deutschen
Sozialdemokratie in Preftburg .
Die Liste der deutschen Sozialdemokraten wurde

Mittwoch früh überreicht . Da sie die erste aller im

Wahlkampf stehenden Parteien war , hätte ihre Liste
die Nummer eins tragen sollen . Nun wurde sie
am nächsten Tage nachmittags wegen eines fonncl -
len Fehlers zurückgewiesen und ninßte noch einmal
überreicht werden . Mittlcrwcije wurde die Liste der

tschechoslowakischen Sozialdemokraten an die erste
Stelle gerückt, so daß die Liste der deutschen Sozial -
dcmokratcn die Nummer zwei tragen dürste .

Deutsche sozit ! ldemo ?r »ti ' che BezlrkS »rg »irifatton
Prag . Dienstag , den 4. September findet nm 8 Uhr
abcndS im ' Verein deutscher Arbeiter eine Sitzung
der Bczirksvertrctung statt . Erscheinen aller Mit -

glieder der Bezirksvertretung , sowie aller Lokalver -
lanenSmännr unbedingt erforderlich .

Kunst Md Wissen .
^theingald " — „ Wallüre " . „Rhcingold " ge

langt Mittwoch , halb 8 Uhr . „ Walküre " Donners - j
tag . halb 6 Uhr , zur Aufführung . Dirigent Alex , i

Zemlinsky . Kartenverkauf täglich .
Gastspiel Siegfried Hofer . Siegfried Hof « be¬

ginnt Freitag halb 8 Uhr alS Direktor ©triefe in

Schönthans unverwüstlichem Lustspiel „ Der Raub
der Sobinerinnen " ein kurzes Gastspiel . Samstag
spielt der beliebte Künstler in einer lO Uhr - Nacht -
vorstcllung die von ihm in Wien mit großem Hei »
tcrkcitserfolg kreierte Rolle des alten HciratSver -
mittler » Simon Brande ! » in dem Milieuschwank
„ Amor in NikolSburg " von Friedmann - Kottow . der

nächsten Sonntag nachmittags halb 3 Uhr zur Wie -

berholung gelangt . Kartenverlauf , täglich .
R«t >«» Thnrter . Heute Sonntag halb 8 Uhr

Kaiman » Operette „ Das Hollandweibchen " : morgen

Wetterberichte
der Slam,anslnli litt Meteorologie in Prag .
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Montag halb 8 Uhr Gastspiel Pcpi Glöckner - Krain «
in dem- Opereltenschwank „ Die kleine Sünderin " :
Dienstag halb 7 Uhr Goethe - Fcicr . nciiinszeniert
„ Egmont " ; SamStag „ Die schöne Mama " ; nächsten
Sonntag halb 7 Uhr Richard Wagners „Lohengrin " .

Turnen « nd Spott .
DFE . gegen Bikwrta Sitkow 4 : 5 <4 : 5) . Da »

Resultat ist durch daS vollständige Versagen K n -

chhn k a » zu crNäre . n, der drei Tore verschuldete .
Spiel fair , wurde aber trotzdem vom ' rirfucr
Gr ätz ganz unnötigerweise abgebrochen und unter
Leitung eines neutrale » Herrn beendet .

Mltteiiungea aus dem Vublilum .
Dr . Karl Ascher , Privaidozeui für Augc»h: il -

lnnde , ordiniert von 3 —4 . Prag II . , Inngmanu -
streifte 82 ( neben dem Mozarteum ) . 1788

Oas Beste für Ihre Augen
Hefen Optiker ideutsch , S,as .

Qrahen 25. 3( 1- Stator

U3 2
'

GKDOCXi ) OOOOOOOOOOOeeOOOOOGOOO < XXX > 0

Cülicc ,Ilch ! ra "
( egenOher iliiscum . N. 7

neu renoviert !
ÖG0CXD000000000000GC50000G0000000Q

Herausgeber : Dr. Ludwig Czech und Karl Itcimat ,

Druck : Deutsch « Zeilungs - AIOtengelelllchasl . Prag ,

Verantwortlicher Redalileur : Dr. Smil Strauß -

gilr den Druck vernnlworllich : C Holt »

1 Q Ü 3

h<Sn

) « < » N laet ^ oMnA

AttMMuns
» r r » u nie « m •
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Verlangen Sie dl # führenden « tnerlken .
prlme Schweine - SchmeixmarUon und

schönsten Specksehnltt « ,

i &pcc und JlerrcT
II Vertreter für dta Ceebnelovukut -

Robert Stränsky, Prag It.. Jungmannava33.

M
»fall

Orabtaneolirlft „Roetra " Telofor U87-

<1 kikta In alten
Ronaam - Vereinen

Miic gttdiet

liefert reich und billig
, . . die

. ' Uchhimdlnug Seeiheil
Zrpllv - Schöliau ,

Theresicngasse Nr . 18.

hroße » Lager in prei »wert .
Gelegenheitsläufen .

8erzeickniffe . senden wir
aus Wunsch knOeiOne- .

Inferioren « ie imGenossen , leset » md verbreitet die

Arbeiterpresse . SMeMulll !
wvwvvvvvvvvvw

9er lesende Arbeiter
dae tet der

denkonde und kämpfende
Arbeiten

In der Kot der Arbaltiloilirkeit .
Im Kampfe uin heuere

Arbetubedlnjjontren
Im Kampfe um geiiti »e Freiheit

und Kultur lit der

: Sozialdemokrat "
da « Zentrelorgau der deut . oheii
Hoilaldemokratlachen Arbettar -
parte ) In der «• eheehoalowakl
sehen Republik de « elni »endi '
geistig « Band , «elouea da - .
deutsche Proletariat Im Augrif .
und Abwehr xnsammoneohwelBi

t. ' erdet Leser und werbe '
neue Leser des

„ Sozialdemokrat
Ausschneiden und einsenden .

Abonniere ab 192
monatlich 16 K£ — vierteljährlich

48 KC — halhJäfirL 96 K« - Ranzjährl. 192 KC fnlcht Zutreffendr »
durchstreichen ) den
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